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bie Knodjen bex ©djamfuge, bort benen bamal§
bielfad) behauptet tourbe, fie toicpn bei bet
©ebuxt auëeinartber. guftine pit mit Siecht

nptê bon biefex Meinung. Stber ba§ Steife
bein ober „®udgud»33einlein" ïann bei ptoe»

?xen ©ebuxten gebrochen toexben. ©ie fpeint
alfo bie 33etoeglpkeit be§ Steißbeins nicp pct)
angupiagen. Sagegen toarnt fie box ben Sep
nungen bei @cpibeneingange§ unter bex ©e=

buxt; fie bexmapt jux ©ebulb, pttt gcttoax»
ten. 33eim „Slufxeißen", b. I). mit bex §anb
bepnen, reifte man ctjex ben Samm bi§ in
ben Sifter bnxcf»; biei fei biel plimmex, ali
ettoa ein fpontaner Sammriß, toie ex bei- ©rft»
gebäxenben fep pufig fei.

@ep eingepnb befpxpt bie tßexfaffexin bie
SBenbung auf bie güße. SReift bringt fie mit»
tel§ eines ©plingenträgexp einei oben ge=

fpaltenen ©tabei, eine obex gtoei ©Clingen
in bie 9cäp bex güße, fdjlingt biefe an unb
gie^t bann an ben ©plingen, toäpenb bie
anbexe .ßanb eingebt unb ben boxliegenben
Seil auf bie ©eite fdjiebt. Siefe ©c£)Iingen=
metpbe ift ipe eigene ©xfinbung unb toixb
nod) pute nad) ip ali bex .öanbgxiff bex

guftine ©iegemunb begepnet.
33ei totem Kinbe unb fcpexex SSenbung

rät fie bap, ben bei Querlage boxgefallenen
Slxrn abgufcpteiben, um mep tßla^ gu pben;
gexftüdlung bei Kirtbeê pbe fie nie macpn
müffen.

©in Kapitel pnbelt fuxg bon bex boxlie»
genben SIÎadÉjgebuxt, too bie SSIafenfpxengung
ba§ "einzige ip bekannte Sßerfapen ift. Sie
ïombiniexte SBenbung toax nocl) nicp erfitn»
ben. Sap ïommen einige gälte bon fxüp
zeitiger SIblöfung bei ÏÏRuttexïucpnê, ope
baß bie tßexfaffexin biefe Dtegeltoibxigkeit ex»

ïannte. ©ie fagt felber, fie toiffe nicp, toaxum
ei fo ftax! blutete ; audi) per toixïte bex fünft»
Ipe 33Iafenfprung im SSexein mit ben ein»

fepnben Sßepn xettenb für bie' SRuttex. Sann
fpxpt fie über bie bextoadjfene 3tac^gebuxt ;

hierbei toagte fie bie Slbfdjälung mit gutem
©xfolge, toäpenb fie fxüpx eine Sin?,al)! bon
grauen an biefex Dtegeltoibxigkeit ptte ftex»
ben fepn. 3lud) bie gtoiïlingëgebuxten toexben
im felben Kapitel abgehandelt.

Sann folgt ein Kapitel über ben künftlpen
33Iafenfpxung für fiel). SDlan peint fie toegen
biefex 3RaßnaI)me angefcplbigt unb einei
KunftfeI)Iex§ besichtigt su hoben ; baxum bringt
fie etne ganse âugap bon geugniffen unb ein
©utadpen gu pen ©nnften bon bex mebisi»
nifcpn galultät su gena.

3öix lönnen nicht alle Singe, bie ba§ Sup
enthält, anführen ; in einem gtoeüen Seile,
einer SIxt 3Biebexl)oIung : ©xfoxfdpng bei box»

gegangenen llntexxpti, toexben eine toeitexe
Dieipe bon gufäKen bepanbelt. Sielei ift 3Bie»

bexpolung bex im exften Seile angesogenen
gxagen. SB ix finben aucE) eine SIbbilbung ei»

nei bequemen Krehßftple§, bex çpr ali Kreiß»
bett begepnet toexben follte, inbem ei, ähn»
lieh Pe bie heutigen Kreißbetten, aui gtroei

Seilen befteht, einem oberen, bex ben alten
©ebäxftpl baxftellt, mit bem bogenförmigen
Stuifdpitt, unb einem unteren Seil, fo baß
auch liegenb geboren toexben ïann ; fie fagt
felber : SBenbungen gepehen am beften im
Siegen, toeil man babei bai Kinb guxüdbxän»
gen körnte.

gü extoähnen ift noch eine anbexe ©xfin»
bung bex guftine ©iegemunb. @§ ift biei bex

©ebxauch einei Süchleini, mit bem bie borge»
fallette Dlabelpnur eingepackt unb nach oben

gepoben toexben ïann, toai bie Diepofition
fep exleptext. Siefe DRetßobe tourbe box ettoa
dreißig gahxen bon einem ©chtoeigex Strjte
auch toiebex exfunben.

gm ©angen ift gu fagen,'baß bie guftine
©iegemunb ihren Dtuf toohl bexbiente ; fie toax

für ihre geh toohl felbft bielen ©eburtêplffern
über ; man muß fie im tftapnen pei gohx»
hunbexti betrachten unb ba hat fie burp ge»

piefte §anbgxiffe, buret) inteHigentei Sexftänb»
nii unb buxch biei ©lüd bei ipex tßxajii biei
©utei geftiftet unb bie Sluibilbung bex £>eb=

ammen fehx geföxbext. DRit Stecht toixb iljx
DI ante in bex ©eppte bex ©eburtibjilfe im»
mex mit Sob genannt toexben.

Bücbertiscb.

tßaffen toir sueinanber? Sie Sebenifxage bex
Siebenben. Son Dr. ©manuel ^Riggenbach-
Serlag ©ebx. ^Riggenbach, Safel. gr. 2.10.

gebe exnftgemeinte tßaxtnexpaft fpxt ein»
mal sur gxage: tßaffen toir sueinanber? Sie
ïlare Slntrooxt baxauf ift nur buxch e*ue Seihe
bon Seobachtungen unb llebexlegungen su fin»
ben, bie bex junge SRann ober bie Socpex an»
Suftellen unb su extoägen haben, toenn fie bor
Serlobung ober §eixat ftehen. Söer su biefex
exnften Stufgabe eine allfeitig orientierte Sin»

ïeitung su State sieben möcpe, bex finbet fie
in Dr. ^Riggenbachs bexanttooxtungSbetoußtex
©prift. Stile toefentlichen Sebingungen, bie
ein glücflicps gufammengehert in bex ©he
fichexn, finb baxin in allgemein bexftänblpex
©pache aufgeführt.

SBege sum ©hegtüd. 9Rexïtooxte unb Seitge»
banïen. SSon Dr. ©manuel ^Riggenbach. SSex»

lag ©ebx. ^Riggenbach, iöafel. gr. 1.20.
SRan xebet fobiel bon ©pnot unb fo toenig

bon ©heglüd. ©S follte umgekehrt fein, ba
boch bie ©he eine Quelle bex Sebensbejapng
unb SafeinSfxeube ift. SBo auch bie ©xünbe
liegen mögen, bie sur Sxübung eineS SebenS»

bünbniffeS fpxen, ein Söeg sum ©heglüd ift
toohl immer noch frei unb toex ihn finben
toill, bem toexben bie ïuxsen Seitfä^e unb
SRerïtoorte biefex ©chxift biei SBextbotles bie»

ten. SIIS Äexnfhxüche bex SebenSexfahxung finb
fie an 2Rann unb grau gexptet. Sluch junge
Sente, bie box bex @p ftehen, toexben baxauë
baS pöhfen, toaS auf bem SBege sum ©heglüd
xptunggebenb ift.

Sdjtutp pbrnmuetuiereitt
ZenîralDorsrand.

©S hat fich gegeigt, baß noch uicht alle SImtS»

ftellen, bie mit bem S3esug bex tßexbienftex»
fah» fotoie bex Sohnexfapeitxäge beauftragt
fiito, über bie betr. 33unbesxatSbepIüffe xp=
tig unb genügenb orientiert finb. Se§halb
möchten toir erneut beïannt geben, baß alle
Hebammen, toeldhe eine eigene ißxap§
haben unb auf fp felbft angetoiefen finb, toe»
bex bex Soljnexfap uodh bex Sßexbienft»
cxfahoxbnung untexftellt finb. (SSexgl.
iOït. Stg.)

§eute finb toir nun auch in bex Sage, bar»
über su berichten, ob baê bon ben Hebammen
begogene 30 art gelb abgugSbexedjtigt fei ober
nicht.

©ötoeit bie Hebammen ein 3BaxtgeIb be»

giehen, ftehen fie gtoeifeÜoS gu bex betreffen»
ben öffentlpen=recplpen. ^oxpration toie
©emeinbe ufto. in einem SienftbexhältniS im
©inne bex Sohnexfapxbnung. Semgemäß muß
auf ben 30 art gelb exn bex Hebammen biefex
Beitrag (2%) begahlt toexben. Sie ©emeinben
haben bie anbexn 2% gu tragen. Sllle an»
bexn ©innahmen bex §ebammen finb
alfo nicht abgabepflichtig. ©S ïann fp
alfo audh nixgenbs um einen teil toe if en ober

gänslid)en ©xlaß hanbeln, benn eß beftept
auch ïeiue Pflicht gux SSegapIung.

3Bix exfudjen bie SRitgliebex, baxan feftgu»
halten unb alle goxbexungen über ben 3Baxt»

gclbbeitxag Iguaus abgulepen unb bie fd)on
einbegahlten Beiträge gurüdguforbern.

3u unfexex gxeube ïônnen toir gpen bie
SRitteilung machen bon bex 40jähxigen 33exufS=
tätigkeit folgenber Kolleginnen:

grau SRauxex in 33ipS (Slaxgau),
grau .öubet in 33aben (Slaxgau),
grau ©eebexgex in Çolbexbanï.
3Bix gratulieren bem Kleeblatt gum gubi»

läum he^âïp unb toünfchen ihnen toeiterpn
biei ©lüd unb ©egen.

* * *

llnfexe jüngften Hebammen im Kanton
©xaubünben hüben am 3. Qïtobex bie 5ßxü»

fung gut beftanben unb toir laben fie alle
gum beitritt in ben Ptoeig. foebammenbexein
pxglp ein.

3Rit kollegialen ©xüßen

gür ben gentxalborftanb :

Sie ißxäfibentin : Sie Sekretärin :

g. ©lettig. grau DI. KöIIa.
* **

5Reu=©intxitte :

grau ©mma Dlüegg, Sießepofen.
©chto. Spbia ©hÎD @<htoeig. ^ßfleg. Schule,

güxp.
©chto. DJcaxta ©chmib, Klinik §ixSlanben,

güxich.
grl. ©ba Dabrun, 5|Sontxefina.

3Bir heißen fie hexglp toillfommen

Krankenkasse.
Kxankgemelbete DRitgliebex:

Mlle. Suzanne Lambelet, l'Isle (Vaud)
grau SBIauenftein, 3öangen bei Qlten
Mme. Lenoire, Rossinière (Vaud)
grau 35. ©chmib, ©dpanben (©laxuê)
grau Kath- .§äuslex, güxp
grau 9Raxggi=3Raxggi, Senk i. ©.
grau Kphuxg, Qberentfelben (Slaxgau)
grau S. SRpIethaler, Dceuenegg (Sern)
grl. SInna Kaufmann, §oxto (Sugexn)
Mme. Lina Genoud, Châtel St-Denis (Frib.)
grl. ©mma SRpIemattex, 33eïïelah bei 33iel

grau ©mma Sehmann, Jorgen (güxid))
grau 2R. Pfeiffer, Seggingen (©djaffhaufen)
grl. SInna Dip, Sern
Mme. Waeber, Villars le Terroir (Vaud)
grau 3Bt)ß, SüIIiken (©olotptxn)
grau Somig, Diaxon (3BaHiê)
grau 3Bitttoex=Kammexmann, Sinben (33exn)

6X mehr
• \ ;

und doch zu wenig

Kprnip enthält fecpmal mehr Kalk af§

DRuttexmip unb kann beim neugeborenen Kinb
boch nie bie SDiuttexmiP exfepn. Sex Kalk
in bex Kpmilch ift eben bon gang anberex

SSepaffenpit al§ bex Kalk in bex SRuttermip
unb kann be§halb bom ©äugling nipt aufge»

nommen, npt bextoextet toexben. Se§toegen
leiben ©poppenkinbex fo oft an Kalkmangel.
Unb baß Kalkmangel ba§ 3ßapfen unb gähnen
hemmt unb häufig Dftacptiê herï)oxruft, ba§

toiffen ©ie ja.

©pegiell für toexbenbe unb ftülenbe SOiüttex ift
33iomatg mit Kalk ejtra. ©ie können e§ xpig
überall empfehlen, benn biefex betoährte Kalk»

fpepex ift gugleip ein toirkfameS ©täxkung§»

mittel unb babei lept bexbaulip, npt ftopfenb,
fonbexn eher müb abfpxenb. ©xhältlip in
DIpotpken gu gr. 4.—.
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die Knochen der Schamfuge, von denen damals
vielfach behauptet wurde, sie wichen bei der
Geburt auseinander. Justine hält mit Recht
nichts von dieser Meinung. Aber das Steißbein

oder „Guckguck-Beinlein" kann bei schwellen

Geburten gebrochen werden. Sie scheint
also die Beweglichkeit des Steißbeins nicht hoch

anzuschlagen. Dagegen warnt sie vor den

Dehnungen des Scheideneinganges unter der
Geburt; sie vermahnt zur Geduld, zum Zuwarten.

Beim „Aufreißen", d. h. mit der Hand
dehnen, reiße man eher den Damm bis in
den After durch; dies sei viel schlimmer, als
etwa ein spontaner Dammriß, wie er bei
Erstgebärenden sehr häufig sei.

Sehr eingehend bespricht die Verfasserin die
Wendung auf die Füße. Meist bringt sie mittels

eines Schlingenträgers, eines oben
gespaltenen Stabes, eine oder zwei Schlingen
in die Nähe der Füße, schlingt diese an und
zieht dann an den Schlingen, während die
andere Hand eingeht und den vorliegenden
Teil auf die Seite schiebt. Diese Schlingen-
methode ist ihre eigene Erfindung und wird
noch heute nach ihr als der Handgriff der
Justine Siegemund bezeichnet.

Bei totem Kinde und schwerer Wendung
rät sie dazu, den bei Querlage vorgefallenen
Arm abzuschneiden, um mehr Platz zu haben;
Zerstücklung des Kindes habe sie nie machen
müssen.

Ein Kapitel handelt kurz von der
vorliegenden Nachgeburt, wo die Blasensprengung
das einzige ihr bekannte Verfahren ist. Die
kombinierte Wendung war noch nicht erfunden.

Dazu kommen einige Fälle von
frühzeitiger Ablösung des Mutterkuchens, ohne
daß die Verfasserin diese Regelwidrigkeit
erkannte. Sie sagt selber, sie wisse nicht, warum
es so stark blutete; auch hier wirkte der künstliche

Blasensprung im Verein mit den
einsetzenden Wehen rettend für die'Mutter. Dann
spricht sie über die verwachsene Nachgeburt;
hierbei wagte sie die Abschälung mit gutem
Erfolge, während sie früher eine Anzahl von
Frauen an dieser Regelwidrigkeit hatte sterben

sehen. Auch die Zwillingsgeburten werden
im selben Kapitel abgehandelt.

Dann folgt ein Kapitel über den künstlichen
Blasensprung für sich. Man scheint sie wegen
dieser Maßnahme angeschuldigt und eines
Kunstfehlers bezichtigt zu haben; darum bringt
sie eine ganze Anzahl von Zeugnissen und ein
Gutachten zu ihren Gunsten von der medizinischen

Fakultät zu Jena.
Wir können nicht alle Dinge, die das Buch

enthält, anführen; in einem zweiten Teile,
einer Art Wiederholung: Erforschung des

vorgegangenen Unterrichts, werden eine weitere
Reihe hon Zufällen behandelt. Vieles ist
Wiederholung der im ersten Teile angezogenen
Fragen. Wir finden auch eine Abbildung
eines bequemen Kreyßstuhles, der cher als Kreißbett

bezeichnet werden sollte, indem es, ähnlich

wie die heutigen Kreißbetten, aus zwei
Teilen besteht, einem oberen, der den alten
Gebärstuhl darstellt, mit dem bogenförmigen
Ausschnitt, und einem unteren Teil, so daß
auch liegend geboren werden kann; sie sagt
selber: Wendungen geschehen am besten im
Liegen, weil man dabei das Kind zurückdrängen

könne.

Zu erwähnen ist noch eine andere Erfindung

der Justine Siegemund. Es ist dies der
Gebrauch eines Tüchleins, mit dem die
vorgefallene Nabelschnur eingepackt und nach oben
geschoben werden kann, was die Reposition
sehr erleichtert. Diese Methode wurde vor etwa
dreißig Jahren von einem Schweizer Arzte
auch wieder erfunden.

Im Ganzen ist zu sagen,-daß die Justine
Siegemund ihren Ruf wohl verdiente; sie war
für ihre Zeit wohl selbst vielen Geburtshelfern
über ; man muß sie im Rahmen ihres
Jahrhunderts betrachten und da hat sie durch ge¬

schickte Handgriffe, durch intelligentes Verständnis
und durch viel Glück bei ihrer Praxis viel

Gutes gestiftet und die Ausbildung der
Hebammen sehr gefördert. Mit Recht wird ihr
Name in der Geschichte der Geburtshilfe
immer mit Lob genannt werden.

vücfterNsch.

Passen wir zueinander? Die Lebensfrage der
Liebenden. Von Or. Emanuel Riggenbach.
Verlag Gebr. Riggenbach, Basel. Fr. 2.10.

Jede ernstgemeinte Partnerschaft führt
einmal zur Frage: Passen wir zueinander? Die
klare Antwort darauf ist nur durch eine Reihe
von Beobachtungen und Ueberlegungen zu
finden, die der junge Mann oder die Tochter
anzustellen und zu erwägen haben, wenn sie vor
Verlobung oder Heirat stehen. Wer zu dieser
ernsten Aufgabe eine allseitig orientierte
Anleitung zu Rate ziehen möchte, der findet sie

in Or. Riggenbachs verantwortungsbewußter
Schrift. Alle wesentlichen Bedingungen, die
ein glückliches Zusammengehen in der Ehe
sichern, sind darin in allgemein verständlicher
Sprache aufgeführt.

Wege zum Eheglück. Merkworte und
Leitgedanken. Von Or. Emanuel Riggenbach. Verlag

Gebr. Riggenbach, Basel. Fr. 1.20.

Man redet soviel von Ehenot und so wenig
von Eheglück. Es sollte umgekehrt sein, da
doch die Ehe eine Quelle der Lebensbejahung
und Daseinsfreude ist. Wo auch die Gründe
liegen mögen, die zur Trübung eines
Lebensbündnisses führen, ein Weg zum Eheglück ist
wohl immer noch frei und wer ihn finden
will, dem werden die kurzen Leitsätze und
Merkworte djeser Schrift viel Wertvolles
bieten. Als Kernsprüche der Lebenserfahrung sind
sie an Mann und Frau gerichtet. Auch junge
Leute, die vor der Ehe stehen, werden daraus
das schöpfen, was auf dem Wege zum Eheglück
richtunggebend ist.

Schwch. Hebammenverein

lentralvorstana.
Es hat sich gezeigtz daß noch nicht alle

Amtsstellen, die mit dem Bezug der Verdienstersatz-

sowie der Lohnersatzbeiträge beauftragt
sirw, über die betr. Bundesratsbeschlüsse richtig

und genügend orientiert sind. Deshalb
möchten wir erneut bekannt geben, daß alle
Hebammen, welche eine eigene Praxis
haben und auf sich selbst angewiesen sind, weder

der Lohnersatz- noch der
Verdienstersatzordnung unterstellt sind. (Vergl.
à-)kt. Ztg.)

Heute sind wir nun auch in der Lage,
darüber zu berichten, ob das von den Hebammen
bezogene Wartgeld abzugsberechtigt sei oder
nicht.

Svweit die Hebammen ein Wartgeld
beziehen, stehen sie zweifellos zu der betreffenden

öffentlichen-rechtlichen Korporation wie
Gemeinde usw. in einem Dienstverhältnis im
Sinne der Lohnersatzördnung. Demgemäß muß
auf den Wartgeldern der Hebammen dieser

Beitrag (2^) bezahlt werden. Die Gemeinden
haben die andern 2 A zu tragen. Alle
andern Einnahmen der Hebammen sind
also nicht abgabepflichtig. Es kann sich

also auch nirgends um einen teilweisen oder

gänzlichen Erlaß handeln, denn es besteht
auch keine Pflicht zur Bezahlung.

Wir ersuchen die Mitglieder, daran
festzuhalten und alle Forderungen über den Wart-
geldheitrag hinaus abzulehnen und die schon
einbezahlten Beiträge zurückzufordern.

Zu unserer Freude können wir Ihnen die
Mitteilung machen von der 40jährigen
Berufstätigkeit folgender Kolleginnen:

Frau Maurer in Buchs (Aargau),
Frau Huber in Baden (Aargau),
Frau Seeberger in Holderbank.
Wir gratulieren dem Kleeblatt zum Jubiläum

herzlich und wünschen ihnen weiterhin
viel Glück und Segen.

* » *

Unsere jüngsten Hebammen im Kanton
Graubünden haben am 3. Oktober die Prüfung

gut bestanden und wir laden sie alle
zum Beitritt in den schweiz. Hebammenverein
herzlich ein.

Mit kollegialen Grüßen!

Für den Zentralvorstand:
Die Präsidentin: Die Sekretärin:

I. Glettig. Frau R. Kölla.
» »

»

Neu-Eintritte:
Frau Emma Rüegg, Dießenhofen.
Schw. Lydia Gysi, Schweiz. Pfleg. Schule,

Zürich.
Schw. Marta Schmid, Klinik Hirslanden,

Zürich.
Frl. Eva Pad run, Pontresina.

Wir heißen sie herzlich willkommen!

Krankenkasse.

Krankgemeldete Mitglieder:
Nile. Lu^anne Oarnbelet, I'IsIs (Vauck)
Frau Blauenstein, Wangen bei Ölten
Nrne. Oenoirs, Uo88iniörs (Vauck)
Frau B. Schmid, Schwanden (Glarus)
Frau Kath. Häusler, Zürich
Frau Marggi-Marggi, Lenk i. S.
Frau Kyburz, Oberentfelden (Aargau)
Frau L. Mühlethaler, Neuenegg (Bern)
Frl. Anna Kaufmann, Horw (Luzern)
Nme. Oina Osnouck, Ebâtel Lt-Oeni8 (Orib.)
Frl. Emma Mühlematter, Bellelah bei Viel
Frau Emma Lehmann, Horgen (Zürich)
Frau M. Pfeiffer, Beggingen (Schaffhausen)
Frl. Anna Ritz, Bern
Nine. ^Vaeber, ViIIar8 le Terroir (Vauâ)
Frau Wyß, Dülliken (Solothurn)
Frau Domig, Raron (Wallis)
Frau Wittwer-Kammermann, Linden (Bern)

K X luelir
uuà tlotlt XU U 0NÎA

Kuhmilch enthält sechsmal mehr Kalk als

Muttermilch und kann beim neugeborenen Kind
doch nie die Muttermilch ersetzen. Der Kalk
in der Kuhmilch ist eben von ganz anderer

Beschaffenheit als der Kalk in der Muttermilch
und kann deshalb vom Säugling nicht
aufgenommen, nicht verwertet werden. Deswegen
leiden Schoppenkinder so oft an Kalkmangel.
Und daß Kalkmangel das Wachsen und Zahnen
hemmt und häufig Rachitis hervorruft, das

wissen Sie ja.

Speziell für werdende und stillende Mütter ist

Biomalz mit Kalk extra. Sie können es ruhig
überall empfehlen, denn dieser bewährte
Kalkspender ist zugleich ein wirksames Stärkungsmittel

und dabei leicht verdaulich, nicht stopfend,

sondern eher mild abführend. Erhältlich in
Apotheken zu Fr. 4.—.
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Sri. ©muta Zimmermann, 2Iu (©t. ©allen)
Sri. 5ß. Südpler, Sangnau (Sutern)
Sri. 2lnna Sucrer, Srig (SBaEtS)
Stau Sürgi=@uter, SSiel

Stau @. Büffet, ©erolfingen (Sern)
Mlle. Julie Burnand, Prilly (Vaud)
Srau SInna SJlüEi, SBürenlingen (Slatgau)
Mlle. Aimé Schluchter, L'Isle (Vaud)
Stau Sutter, Zürid)
Srau SOÎarie Reifer, Sutern
Srau ©cpätet, SJtôriïen (Stargau)
Sig. Agustoni Silna, Maggio (Ticino)
Srau Säpnbricp, SenjBurg (Slargau)
Stau ©. Saumann, SBaffen (Uri)
Mme. J. Hiigli-Treyvaud, Vallamand dessous
Stau ©muta Sat, ©cplattingen (Spurgait)
Mme. C. Wahl, Bavois (Vaud)
Stau $ba hou 3topr, SBinpau (©olotpurn)
Stau SBegmawt, SBintertpur (Züricp)
Stau §od)reutener, fperiSau (UppenjeE)
Mme. M. Chavaillaz, Reconvilier (Berne)

21ngemelbete SBöcpnerinnen:
Stau Salmer»3)leier, Dep»Siemtigen (Sern)
Srau Sßauline 3îennparb, ©ippingen (2Iarg.)
Mme. Spicher-Schmid, Montagny-la-Ville

(Fribourg)
fltr.=sit. ©intritt:
12 StI. §ebmig §aSler, Se Socle (hôpital)

3. Oïtober 1940.

Sie Krctnfenfaffeïomimffton in 2Bintertpur:

Srau 21 cleret, Sßräfibentin.
Stau Sännet, Kajfierin.
Stau 31 of a 9)1 an 3, 2IItuarin.

Verelnsnacftrldmn.
©eïtion Slatgau. 2Bir madden unfern 9JUt»

gliebern bie betrübenbe SRitteilung, bafe un»
fere liebe Kollegin, Stau SflüEi in SBürenlin»
gen, auS unferen 3ieipen bvtrcî) ben Sob ge»

fd)ieben ift. ©te ftarb am 7. ïïtobember .im
©pital 2Iarau. Sßir bitten ©ie, ber Serftorbe»
nen ein gutes 2Inbenïen ju bemapren.

Siejenigen Hebammen, meiere biefes Sapr
ipr 40jäpttgeS Seruf§=^ubiläum feiern, müf=
fen ipre patente an Stau SBibmer, Saben,
einfenben. S)ie patente miiffen mit bem 3ia=

men ber jepigen Znpaberin berfepen fein, falls
biefelbe berpeiratet ift unb baS patent nod)
auf ben lebigen Stamen auSgefteEt tourbe.

Senïen fie alle an unfern ©lüdfaä unb
macpen fie jept fepon 5ßädli, bamit toir biele
beïommen.

SJÎit ïoiïegialen ©ritten
S)er Sorftanb.

©eïtion 2IppenäeH. ©in munberfdjöner Sag
toar un§ befepieben für uttfere §erbftberfamm=
lung. 2Iber leiber toaren nur je|n Kolleginnen
antoefenb. Zn Sertretung bon Stau §eierli,
bie leiber burd) Kranïpeit berpinbert toar p
lommen, berlaS Stau Çimmelberger ben Zap»
reSbericpt. SBir münfepen unferer lieben Sßrä»

fibentin gute Sefferung. Son StI- ©iger ber»

nahmen toir fdjriftlicp unb münblid) allerlei
bon ber ©eneralberfammlung. Zm Stirling
gebenïen toir in Srogen pfammen p ïommen.

§errn Dr. Sud)Ier motten toir auep an
biefer ©teile unfern beften San! auSfprecpen
-für ben fepr intereffanten Sortrag. Ger refe»
rierte über baS Spenta: „Sie ©ntmidlung in
ber ©eburtSpilfe". §err Soïtor gab fid) biel
SEüpe all bie ©rrungenfçpaften, bie im Saufe
ber SatjïÇunberte gema^t mürben, unS toiffen

p laffen.
$n fröplieper ©timmung nahmen toir 21b»

fepieb bon einanber.
Sie 2I!tuarin: Sticba ©ifenput.

©eïtion Safelftabt. tlnfere lepte ©ipung toar
gut befuept. Stäulein Dr. ©cpaub pielt unS
einen Sortrag über ©infpripungen jur gor»
berung ber 2Bepen mäprenb ber ©eburt. ©S

pat ïeinen ©inn im Stobember eine Serfamm»
lung abp^alten, ba loir bod) ïeinen Sortrag
paben, bagegen £>at unS Stau f?ife, 5tiepen»
ftrafee 22, auf Sftittmod), ben 27. Stobember,

p einem gemütlichen 9lacpmittag eingelaben.
2Bir banïen i£>r bafür.

Sür ben Sorftanb: Stau 9)1 e per.
©eïtion Sern. Ilnfere rtäd)ftc Serfammlung

finbet am 27. Siobetnber um 2 Upr im Stauen»
fpital ftatt. Süt einen Sortrag tonnten toir
£>ernt Dr. med. ©djoep, ©pe^ialarjt für §aut»
ïrantpeiten, getoinnen. 3Bir bitten bie Volle»
ginnen, red)t pplreid) p erfepeinen.

2Jîit ïollegialem ©rufe
Sür ben Sorftanb: S^a ^uder.

©eïtion Stciburg. Sie näcpfte Sereinsfipung
finbet Sienstag, 19. 9tobember um 14 llpr
im „Seftaurant be la Sßaij" ftatt. Sraïtan»
ben: Sertoaltungêfragen, Sortrag bon §errn
Dr. Suman, Serfd)iebene§.

2Bir bitten bie äJtitglieber, toe!d)e ben Sahä
reêbeitrag pro 1940 noch nicht bejaplt haben,
bie 9tacpitapme, bie ihnen näd)ftens pgefanbt
toirb, einplöfen. Sür ben Sorftanb:

SJtarie Serfier=3täber.
©eïtion ©raubünben. Ilnfere Serfammlung

in Siefenïaften mar gut befud)t. ôerr Soïtor
©djarplah, unfer Çebammenïehrer, hmli un§
einen Sortrag, toelchem mir mit. grofeem Sns
tereffe phörten. ôerrn Soïtor fei im 9tamen
aller ber befte Sanï auSgefprocpen.

Ilnfere näd)fte Serfammlung finbet jeben»
faH§ ©amêtag, ben 21. Sejember mie gemopnt
im S°utana ftatt. 9tähere§ mirb in ber
Se5ember=3tummer beïannt gegeben, -öerglicb)
mödhten mir bitten, ben ©lüdfad nicht su
bergeffen.

ÜDtit freunblichen ©rüfeen
Ser Sorftanb.

©eïtion Sth^ulal« Ilnfere lepte Serfamm»
lung, bie im ©afthauê pm ©ngel in 2Iu ab»

gehalten mürbe, mar gut befuept. <Öerr Dr.
3äd), bon bçm mir bie Gentbinbungshefte ent»

gegen nehmen burften, hat un§ über Ser»
'fepiebenes in unferm Seruf aufgeïlart unb
mieber gute 91atf^Iäge gegeben, loa§ mir ihm
beftenê berbanïen. 2öir haben ein Iiebe§ 9Jtit=

glieb, Srau Senj in SJlontlingen, melcpe noep
bei ber legten Serfammlung unter un§ meilte,
burcp ben Sob berloren. Sem grofeen Seicpen»

jug folgten auep einige ©eïtionëmitglieber unb
fcpmüdten ben ©rabeêpûgel mit einem Vranj.

Ilnfere näcpfte Serfammlung finbet biesmal
am 19. 9tobember, na<pniittag§ 2 llpr, im
ïïteftaurant llntertor in 2IItftätten ftatt. ©in
lieber ©aft pat un§ ipren Sefucp berfproepen.
2öir ermarten mieber bollppligeê ©rfepeinen.

Wirt ïollegialem ©rufe

Sür ben Sorftanb: Srau §afelbacp.

©eïtion ©arganê=2Berbenberg. ©§ biene allen
Kolleginnen pr Kenntnis, bafe unfere näcpfte
unb lepte Serfammlung in biefem Sapr 9Jton»

tag, ben 25. 9cobember im Sapnpof»Suffet
in ©arganS ftattfinben mirb, mit Seginn um
2 llpr nacpmittagS. 2Bir japlen gerne auf
boEjapIigeS ©rfepeinen. Ilnfere ©eïtion be»

ïommt lieben Sefudp. Söer eS ift, foil einmal
febe Kollegin felber ïommen unb fepen! 3Us
bem ïommen unfere Sebammert aus bem Sßie»

berpoIungSïurS unb merben unS freubig 91eueS

beriepten. ©efcpäftlicpeS gibt es auep p er»
lebigen. 2IIfo poffen mir, bafe mir im gefcplof»
fenen Kreife ein paar gemütlid)e ©tunben er»
leben bürfen, unb unfer SereinSfcpifflein mür»
big bem ©ttbe 1940 jufteuern ïann.

SDÎit ïollegialem ©rufe
S. Suefcp, 2Iïtuarin.

©eïtion ©olotpurn. Unfere lepte Serfamm»
lung bom 4. 9tobember in ©olotpurn murbe
mit einer erfreulichen 2InppI bon ÏÏJtitgtiebern
abgehalten. §err Dr. Kelterborn pielt/ unS ei»

nen Sortrag über bie Sitamine. 2Bir paben
gepört mie mieptig biefe «Stoffe finb für 2Iuf»
bau unb ^oxtlebert beS menfcplicpen Körpers.
9tacpper mürben unS noep pei gilme borge»
füprt bon §errn Dr. Kelterborn. 2öir ber»
banïen bem 3teferenten feine Semüpungen
nocpmalS aufS befte.

©S murbe befcploffen, an ber rtäcpften ©e»

neralberfammïung einen ©lüdfad burcpjufûp»
ren. ©S ift ber SBunfcp ber 5ßräfibentin, bie
©aben rechtzeitig an fie p fepiden, anftatt
erft ïurj bor ber Serfammlung.

Sie 2Iïtuarin: 31. Sieli.
©eïtion Spurgau. Unfere Serfammlung bom

24. Dïtober in Srauenfelb ' mar fepr gut be»

fuept. Sie 5ßräfibentin begrüfete bie 2Inme»
fenben unb berbanïte ipr ©rfepeinen burcp ein
perjIidpeS SBiEïomm. ©prenb gebadpten mir
burdp 2lufftepen unferer lieben Kollegin, Seau
3apner, 2Caborf, melcpe nacp ïurjem Kranïen»
lager unS burcp ben Sob entriffen murbe. 2Bir
motten fie in gutem 2lnbenïen bepalten, möge
fie in Srieben rupen.

Sräulein 9Jlarti meüte als lieber ©aft in
unferer SJÎitte, mir burften burcp fie ein ©e»

fcpenï bon 10 S*- bon ber girma Srutofe 2t.»©.
in ©mpfang nepmen, mit bem SBunfcpe, bafe
mir bie gute Kinbernaprung Srutofe niept ber»
geffen. 2Bir berbanïen biefe ©abe ber Smma
aufS befte.

Sm meiteren gab bie 2IuSgIeicpSïaffe ju re»

ger SiSïuffion 2lnlafe. SBir bermeifen bie SJlit»

glieber auf ben Sericpt beS 3entraI=Sorftanbe§
in ber £>ïtober»9iummer. Sort peifet eS, bafe
bie fpebammen ber Serbienfterfaporbnung
(SunbeSratSbefcpIufe bom 14. SunI 1940)
niept unterfteEt finb. 2Ufo .mufe ficp jebe §eb»
amme felbft mepren gegen allfällige 2Ibjüge.

In jeder Apotheke Fr. 7.50 (1000 Gr.)

Nadolny Laboratorium, Aktien-Gesellschaft, Basel

Stillende Mütter sorgen
rechtzeitig für den
Neuaufbau ihrer Kräfte mit
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Frl. Emma Zimmermann, Au (St. Gallen)
Frl. V. Büchler, Langnau (Luzern)
Frl. Anna Bucher, Brig (Wallis)
Frau Bürgi-Suter, Viel
Frau E. Küffer, Gerolfingen (Bern)
Wie. fulie Lurnanck, OrilM (Vauct)
Frau Anna Mülli, Würenlingen (Aargau)
Wie. ^imö Lekluellter, O'l8le (Vauä)
Frau Furrer, Zürich
Frau Marie Keiser, Luzern
Frau Schärer, Möriken (Aargau)
Lix. ^.Austoni Lilna, Naesici (Tieino)
Frau Fähndrich, Lenzburg (Aargau)
Frau G. Baumann, Massen (Uri)
Nme. f. Oüsll-Tre^vauct, Vallamanct ässsous
Frau Emma Bai, Schlattingen (Thurgau)
Nme. L. WakI, Lavoiz (Vauâ)
Frau Ida von Rohr, Winznau (Solothurn)
Frau Wegmann, Winterthur (Zürich)
Frau Hochreutener, Herisau (Appenzell)
Nme. N. Lllavailla^, Reeonviller (Lerne)

Angemeldete Wöchnerinnen:
Frau Balmer-Meier, Oey-Diemtigen (Bern)
Frau Pauline Rennhard, Gippingen (Aarg.)
Nms. Lpicbsr-Letilniä, NontnLnvIa-Ville

(Lribours)
Ktr.-Nr. Eintritt:
12 Frl. Hedwig Hasler, Le Locle (Hôpital)

3. Oktober 1940.

Die Krankenkassekommission in Winterthvr:
Frau Ackeret, Präsidentin.
Frau Tann er, Kassierin.
Frau Rosa Manz, Aktuarin.

VerelnsnaGrichlen.
Sektion Aargau. Wir machen unsern

Mitgliedern die betrübende Mitteilung, daß
unsere liebe Kollegin, Frau Mülli in Würenlingen,

aus unseren Reihen durch den Tod
geschieden ist. Sie starb am 7. November im
Spital Aarau. Wir bitten Sie, der Verstorbenen

ein gutes Andenken zu bewahren.
Diejenigen Hebammen, welche dieses Jahr

ihr 49jähriges Berufs-Jubiläum feiern, müssen

ihre Patente an Frau Widmer, Baden,
einsenden. Die Patente müssen mit dem
Namen der jetzigen Inhaberin versehen sein, falls
dieselbe verheiratet ist und das Patent noch

auf den ledigen Namen ausgestellt wurde.
Denken sie alle an unsern Glücksack und

machen sie jetzt schon Päckli, damit wir viele
bekommen.

Mit kollegialen Grüßen
Der Vorstand.

Sektion Appenzell. Ein wunderschöner Tag
war uns beschicken für unsere Herbstversammlung.

Wer leider waren nur zehn Kolleginnen
anwesend. In Vertretung von Frau Heierli,
die leider durch Krankheit verhindert war zu
kommen, verlas Frau Himmelberger den
Jahresbericht. Wir wünschen unserer lieben
Präsidentin gute Besserung. Von Frl. Giger
vernahmen wir schriftlich und mündlich allerlei
von der Generalversammlung. Im Frühling
gedenken wir in Trogen zusammen zu kommen.

Herrn Dr. Juchler möchten wir auch an
dieser Stelle unsern besten Dank aussprechen
Mr den sehr interessanten Vortrag. Er
referierte über das Thema: „Die Entwicklung in
der Geburtshilfe". Herr Doktor gab sich viel
Mühe all die Errungenschaften, die im Laufe
der Jahrhunderte gemacht wurden, uns wissen
zu lassen.

In fröhlicher Stimmung nahmen wir
Abschied von einander.

Die Aktuarin: Frieda Eisenhut.
Sektion Baselstadt. Unsere letzte Sitzung war

gut besucht. Fräulein Or. Schaub hielt uns
einen Vortrag über Einspritzungen zur
Förderung der Wehen während der Geburt. Es

hat keinen Sinn im November eine Versammlung

abzuhalten, da wir doch keinen Vortrag
haben, dagegen hat uns Frau Hiß, Riehen-
straße 22, auf Mittwoch, den 27. November,
zu einem gemütlichen Nachmittag eingeladen.
Wir danken ihr dafür.

Für den Vorstand: Frau Meyer.
Sektion Bern. Unsere nächste Versammlung

findet am 27. November um 2 Uhr im Frauenspital

statt. Für einen Vortrag konnten wir
Herrn Or. insä. Schoch, Spezialarzt für
Hautkrankheiten, gewinnen. Wir bitten die
Kolleginnen, recht zahlreich zu erscheinen.

Mit kollegialem Gruß
Für den Vorstand: JdaJucker.

Sektion Freiburg. Die nächste Vereinssitzung
findet Dienstag, 19. November um 14 Uhr
im „Restaurant de la Paix" statt. Traktanden:

Verwaltungsfragen, Vortrag von Herrn
Or. Buman, Verschiedenes.

Wir bitten die Mitglieder, welche den
Jahresbeitrag pro 1949 noch nicht bezahlt haben,
die Nachnahme, die ihnen nächstens zugesandt
wird, einzulösen. Für den Vorstand:

Marie Bersier-Räber.
Sektion Graubünden. Unsere Versammlung

in Tiefenkasten war gut besucht. Herr Doktor
Scharplatz, unser Hebammenlehrer, hielt uns
einen Vortrag, welchem wir mit. großem
Interesse zuhörten. Herrn Doktor sei im Namen
aller der beste Dank ausgesprochen.

Unsere nächste Versammlung findet jedenfalls

Samstag, den 21. Dezember wie gewohnt
im Fontana statt. Näheres wird in der
Dezember-Nummer bekannt gegeben. Herzlich
möchten wir bitten, den Glücksack nicht zu
vergessen.

Mit freundlichen Grüßen
Der Vorstand.

Sektion Rheintal. Unsere letzte Versammlung,

die im Gasthaus zum Engel in Au
abgehalten wurde, war gut besucht. Herr vr.
Zäch, von dem wir die Entbindungshefte
entgegen nehmen dursten, hat uns über
Verschiedenes in unserm Beruf aufgeklärt und
wieder gute Ratschläge gegeben, was wir ihm
bestens verdanken. Wir haben ein liebes
Mitglied, Frau Benz in Montlingen, welche noch
bei der letzten Versammlung unter uns weilte,
durch den Tod verloren. Dem großen Leichenzug

folgten auch einige Sektionsmitglieder und
schmückten den Grabeshügel mit einem Kranz.

Unsere nächste Versammlung findet diesmal
am 19. November, nachmittags 2 Uhr, im
Restaurant Untertor in Altstätten statt. Ein
lieber Gast hat uns ihren Besuch versprochen.
Wir erwarten wieder vollzähliges Erscheinen.

Mit kollegialem Gruß
Für den Vorstand: Frau Haselbach.

Sektion Sargans-Werdenberg. Es diene allen
Kolleginnen zur Kenntnis, daß unsere nächste
und letzte Versammlung in diesem Jahr Montag,

den 25. November im Bahnhof-Buffet
in Sargans stattfinden wird, mit Beginn um
2 Uhr nachmittags. Wir zählen gerne auf
vollzähliges Erscheinen. Unsere Sektion
bekommt lieben Besuch. Wer es ist, soll einmal
jede Kollegin selber kommen und sehen!
Zudem kommen unsere Hebammen aus dem
Wiederholungskurs und werden uns freudig Neues
berichten. Geschäftliches gibt es auch zu
erledigen. Also hoffen wir, daß wir im geschlossenen

Kreise ein paar gemütliche Stunden
erleben dürfen, und unser Vereinsschifflein würdig

dem Ende 1949 zusteuern kann.

Mit kollegialem Gruß
L. Ruesch, Aktuarin.

Sektion Solothurn. Unsere letzte Versammlung

vom 4. November in Solothurn wurde
mit einer erfreulichen Anzahl von Mitgliedern
abgehalten. Herr Or. Kelterborn hielt/uns
einen Vortrag über die Vitamine. Wir haben
gehört wie wichtig diese Stosse sind für Aufbau

und Fortleben des menschlichen Körpers.
Stachher wurden uns noch zwei Filme vorgeführt

von Herrn Or. Kelterborn. Wir
verdanken dem Referenten seine Bemühungen
nochmals aufs beste.

Es wurde beschlossen, an der nächsten
Generalversammlung einen Glücksack durchzuführen.

Es ist der Wunsch der Präsidentin, die
Gaben rechtzeitig an sie zu schicken, anstatt
erst kurz vor der Versammlung.

Die Aktuarin: R. Bieli.
Sektion Thurgau. Unsere Versammlung vom

24. Oktober in Frauenfeld war sehr gut
besucht. Die Präsidentin begrüßte die Anwesenden

und verdankte ihr Erscheinen durch ein
herzliches Willkomm. Ehrend gedachten wir
durch Aufstehen unserer lieben Kollegin, Frau
Zahner, Aadorf, welche nach kurzem Krankenlager

uns durch den Tod entrissen wurde. Wir
wollen sie in gutem Andenken behalten, möge
sie in Frieden ruhen.

Fräulein Marti weilte als lieber Gast in
unserer Mitte, wir durften durch sie ein
Geschenk von 19 Fr. von der Firma Trutose A.-G.
in Empfang nehmen, mit dem Wunsche, daß
wir die gute Kindernahrung Trutose nicht
vergessen. Wir verdanken diese Gabe der Firma
aufs beste.

Im weiteren gab die Ausgleichskasse zu
reger Diskussion Anlaß. Wir verweisen die
Mitglieder auf den Bericht des Zentral-Vorstandes
in der Oktober-Nummer. Dort heißt es, daß
die Hebammen der Verdienstersatzordnung
(Bundesratsbeschluß vom 14. Juni 1949)
nicht unterstellt sind. Also muß sich jede
Hebamme selbst wehren gegen allfällige Abzüge.

In jsclsi' ^potiislcs M. 7.50 (1l)l)l) (?>J

^Iscloln^ l-sborstorium, ^Iciisn-SezsIIsclisst, Lsiel

5ti!Ienc!e Mütter
i-eclàeilig süi- cleri

auibsu ilikei- Kräite mil
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SGßit Rotten boit ©errn Dr. Rötji einen fefjr
intereffanten Vortrag übet ©orntone. ©et
Rortrag tourbe mit großem gntereffe berfolgt,
benn toit beîamen bieleê zu hören unb jn
feigen. 3Bir entbieten bent Referenten an biefer
©telle ben beften ©anï für feine SRütje.

©anz befonbers möchten toit ©erat Dr.
©äftiger ben beften ©an! au§fpre<hen, toeldjer
alë tßertreter ber girrna Reftté un§ mit fei»
nem SSefucïte beehrte. E§c tourbe jeber Seit»
nehmerin ein palet mit DRuftern überreicht,
bei toeldjem Stntaß ©err Dr. ©äftiger bie Rot>
Züge ber berfcfjiebenen DRufter beïannt machte.
SBir banïen ber gtrrna ttnb ©errn Dr. ©äf=
liger für feine Erklärungen über bie neuzeit»
Iic|e Ernährung bes Kteinïinbeê.

Rad) einem reichhaltigen gobig lehrten toir
mit biet Dienern unb gntereffantem bereichert
heim, p ben Pflichten in ©eint unb im Reruf.

Sie Stltuarin: grau ©aameti.

©eïtion Söinterthitr. ttnfere nächfte 33er»

fammtung finbet ftatt: ©onnerëtag, 28. Ro=
bember, 14 "Uhr im Erlenhof. 6§ toirb toenn
irgenbtoie möglich ein ärztlicher 33ortag ge»

hatten, ©arum auf nach SBintertljur.
©er 33orftanb.

©eïtion gürid). ttnfere Dltober»Rerfantut»
lung toar feljr gut befugt, toa§ un§ alte fehr
freute unb bon ber tßräfibentin grau ©enfler
herzlich berbanït tourbe. ®ie nädjfte Rerfamm»
lung finbet ftatt: ©ienêtag, ben 26. Robetn»
ber, 14 litre im „Kart ber ©roße". E§ tonnte
teiber ïein SCrgt getoonnen toerben für einen
33ortrag, toegen DRititärbienft.

Sßir hoffen aber bodj toieber biete Kotte»
ginnen begrüben z_u ïônnen, ba e§ bie tefste
Rerfammtung ift im galjre 1940.

®ie Slltuarin: grau E. Rruberer.

Bericht über bie 39. ©ctterafüerfammfitttg
beg Sunbcö ©eßtoeij. SrattciiPcrcine.

Oom ö./6. DEtoBer 1940 in 33ern.

©roh ber ©chtoere ber geit hatte e§ ber ber»

nifdje grauenbunb übernommen, ben zur gat)=
reëberfammtung eintreffenben ©etegierten ei»

nen herzlichen Empfang zu bereiten.
©ie gentratpräfibentin grt. Ref ïonnte im

blumengeföhmüdten Rationatratëfaat 159 ®e»
legierte unb eine große galjt ©äfte au§ alten
Sanbeëgegenben zu biefer ©agung toiHïommen
heißen. ©ie ganze ©agung ftanb unter bem
DRotto : gufammenftehen, zufammenioirlen
©aß toir in grieben zufammentommen burf»
ten, ftimmte un§ froh unb banïbar. grt. Ref
banïte auch bem Runôeërat bafür, baß toir

ba, too ba§ Roll feinen SBitten !unb tut, ta»

gen burften.
3tt§ ©äfte toaren angemetbet : ©err Rmtbeë»

rat Raumann, ©err Regierung§rat§=präfibent
©rimm, grt. Dr. ©ora ©chmibt, ©err Dr.
©ajer, ©err Dberft ©arafin, Epef be§ F. H. D.

SBieberljoIt gab bie tßräfibentin Kunbe Oom
ftarten 3Bitten ber ©chtoeizerfrauen, ihre Gräfte
für bie Reftrebungen zum ©djuhe ber ©eimat
unb beë Rotleë einjitfe^en. Ettoaê muß mit
itnê anber§ toerben. ©enn toir grauen tragen
mit am @d)idfat unferer ©eimat. 3Bir müf»
fen un§ at§ 33ot! betoähren, um unfer fcf)öne§
Sanb zu behalten. gufammengefchtnotzen finb
toir eine Einïjeit. SBerben toir baher biefen
3ßinter frieren unb auf taufenb Stnnetjmtich»
leiten berzidjten, früh 5U S3ett, zu guß zur
Strbeit gehen ohne zu Itagen? ©er ©eift, ber
unê zu Eibgenoffen macht, muß in un§ ftärler
toerben. ©abei erinnerte bie Rorfifjenbe an
grt. ©tara ©onegger, bie erfte 33erfedjterin
ber grauenfache unb an bie beiben ©erren
Runbeërâte DRotta unb ©brecht, toetdje ein
befonbereë gntereffe für bie grauenarbeit be=

lunbeten unb alte Petitionen im ©inne ber
SBürbigung unferer Strbeit behanbetten. ©ie»
fer brei ©oten tourbe burch Erheben bon ben
©ifjen ehrenb gebaut.

©ie präfibentin bes Rerner grauenbereinë
grt. Dîeuenfchtoanber gab ber greube Slitêbrucf,
bie Rerfamtn.Iung nach Ztoötf gatjren toieber
in Rern, bem ©eburtëort bes Runbeë, be»

grüßen zu lönnen. ©ie [©rieht ben Rmtbeë»
beamten ben ©an! au§ für bie DRütje, bie
ihnen burch unfere ©agung ertoächft.

,Bambinou-Nabelbrnchpflaster
Ceesetzlich geschützt)
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©er bon ber gentratpräfibentin erftattete
gahreêbericht tourbe biëîuffionêtoë genehmigt,
©ie 33erhanbtungen tourben teils beutfcl), teitê
franzöfifd) burchgeführt. 33ergtichen mit ber
§trbeit, bie bie ©renzbefefmng ben grauen ge»
bracht hui, erfcheint bie 33erein§arbeit neben»
fächlich- ©er Äaffabericht bon grau SBarten»
toeiler gab zu leinen 33emerlungen Stnlaß unb
nach Stnhören bes Dîebiforenberichtes tourbe
bie Rechnung genehmigt unb berbanït. ©ie»
fetbe fchtoß mit einer 33ermögen§abnahme bon
gr. 384.50 ab.

3Rit ber ©urcfjführung ber nächften ©enerat»
berfammtung tourben bie tpurgauifdhen grauen
betraut.

2lt§ ©timmenzählerin zur beborftehenben
SBäht eineê 33orftanb§mitgIiebe§ tourbe ©chto.
©utba ©täbeti, gitrich, borgefchtagen unb ge»
toählt. gn ben 33orftanb tourbe atë ©rfa^mit»
gtieb neu getoählt: grt. Dr. ©. Rägeli, 3Bin=
terthur. grau ©anhart unb grau Srenntoatb
in ©teclborn tourben at§ Rebiforinnen geroähtt.

gtoei Kurzreferate beleuchteten bie Dtrbeit
ber ©rziehungê» fotoie ber ©pgienelommiffion.

gn einem Itar formulierten Referat tourben
toir burch $rau ©dhönauer»Regenaß, 33afet,
über 3ßirtfchaft§fragen orientiert, bie bon
größtem gntereffe toaren. 3Bir hörten attertei
über preisbitbung ttnb 33erteuerung ber Se»

bensmittet, 33rennftoff» unb Sebensmittetber»
forgung ufto. ®a§ eibg. Kriegêernâhrungëamt
befprach mit ben 33ertreterinnen ber großen
grauenorganifationen bie gragen ber probul»
tion, 33orrat§hattung unb Rationierung, ©ie
Referentin mahnt bie grauen, noch mehr zu
fparen unb ba§ zu lonfumieren, toa§ unfer
Sanb fetbft herborbringt, bann brauche e§ un§
nicht bange zu toerben. Segt 33ortäte an bon
bem reichen ©egen an ©bft unb ©emüfen,
fdjenlt ben DRaßnahmen bermehrte Reachtung,
belämpft ba§ unfoziate Rerpatten unb übt
mehr ©iëzitin, bamit loir buiçch biefe Rotzeit
lommen. ©iefe brei 33crict)te tourben beftens
berbanït.

©ie ©chtoeiz. gentratftette für grauenberufe
hatte alte mit ber LA zufammenhättgenben
Arbeiten abzufchtießen. ©ie ©efetjeSftubienlom»
miffion befaßte fi<h mit Eingaben zum neuen
©trafbottzug, zum ©eimarbeitêgefetj ufto. lln»
ter ,,33erfchiebeneë" metben fich einige ©ete»
gierte zum 3Bort:

_

1. gur Rierfrage fprach eine toelfche ©ete»
gierte ba§ SBort unb bertangte Erhöhung ber
Rierfteuer unb ©enlung ber toidjtigften Se»

benêmittetpreife. Stile Sebenëmittet, auch Rrot,
3Rit<h unb gett, guder, Kaffee unb ©hee, ©pei»
feöt haöen eine Rerteuerung erfahren, ©roh»
bem ber Runbeërat ba§ Recht hui, bie Rier»
fteuer zu erhöhen, toirb ber Rierpreiê gefront
unb niebrig gehalten, ©er prophezeite Rier»

Ol
PUDER

hervorragend bewährter Kinder-Puder zur
Heilung und Verhütung des Wundseins.

PASTE
ergänzt den Puder bei vorgeschrittenen
Fällen von Wundsein.

Erhältlich in den Apotheken, Drogerien und einschlägigen Geschäften
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Wir hörten von Herrn Or. Böhi einen sehr
interessanten Vortrag über Hormone. Der
Vortrag wurde mit großem Interesse verfolgt,
denn wir bekamen vieles zu hören und zu
sehen. Wir entbieten dem Referenten an dieser
Stelle den besten Dank für seine Mühe.

Ganz besonders möchten wir Herrn Dr.
Häfliger den besten Dank aussprechen, welcher
als Vertreter der Firma Nestlé uns mit
seinem Besuche beehrte. Es. wurde jeder
Teilnehmerin ein Paket mit Mustern überreicht,
bei welchem Anlaß Herr Dr. Häfliger die Vorzüge

der verschiedenen Muster bekannt machte.
Wir danken der Firma und Herrn Or.
Häfliger für seine Erklärungen über die neuzeitliche

Ernährung des Kleinkindes.
Nach einem reichhaltigen Zobig kehrten wir

mit viel Neuem und Interessantem bereichert
heim, zu den Pflichten in Heim und im Beruf.

Die Aktuarin: Frau Saameli.

Sektion Winterthur. Unsere nächste
Versammlung findet statt: Donnerstag, 28.
November, 14 Uhr im Erlenhof. Es wird wenn
irgendwie möglich ein ärztlicher Vortag
gehalten. Darum auf nach Winterthur.

Der Vorstand.

Sektion Zürich. Unsere Oktober-Versammlung
war sehr gut besucht, was uns alle sehr

freute und von der Präsidentin Frau Denzler
herzlich verdankt wurde. Die nächste Versammlung

findet statt: Dienstag, den 26. November,

14 Uhr im „Karl der Große". Es konnte
leider kein Arzt gewonnen werden für einen
Vortrag, wegen Militärdienst.

Wir hoffen aber doch wieder viele
Kolleginnen begrüßen zu können, da es die letzte
Versammlung ist im Jahre 1940.

Die Aktuarin: Frau E. Bruderer.

Bericht über die 39. Generalversammlung
des Bundes Schweiz. Francnvcrcine.

vom ö,/6. Oktober 1940 in Bern.

Trotz der Schwere der Zeit hatte es der
bernische Frauenbund übernommen, den zur
Jahresversammlung eintreffenden Delegierten
einen herzlichen Empfang zu bereiten.

Die Zentralpräsidentin Frl. Nef konnte im
blumengeschmückten Nationalratssaal 159
Delegierte und eine große Zahl Gäste aus allen
Landesgegenden zu dieser Tagung willkommen
heißen. Die ganze Tagung stand unter dem
Motto: Zusammenstehen, zusammenwirken!
Daß wir in Frieden zusammenkommen dursten,

stimmte uns froh und dankbar. Frl. Nef
dankte auch dem Bundesrat dafür, daß wir

da, wo das Volk seinen Willen kund tut,
tagen durften.

Als Gäste waren angemeldet: Herr Bundesrat

Baumann, Herr Regierungsrats-Präsident
Grimm, Frl. Or. Dora Schmidt, Herr Or.
Saxer, Herr Oberst Sarasin, Chef des O. O. O.

Wiederholt gab die Präsidentin Kunde vom
starken Willen der Schweizerfrauen, ihre Kräfte
für die Bestrebungen zum Schutze der Heimat
und des Volkes einzusetzen. Etwas muß mit
uns anders werden. Denn wir Frauen tragen
mit am Schicksal unserer Heimat. Wir müssen

uns als Volk bewähren, um unser schönes
Land zu behalten. Zusammengeschmolzen sind
wir eine Einheit. Werden wir daher diesen
Winter frieren und aus tausend Annehmlichkeiten

verzichten, früh zu Bett, zu Fuß zur
Arbeit gehen ohne zu klagen? Der Geist, der
uns zu Eidgenossen macht, muß in uns stärker
werden. Dabei erinnerte die Vorsitzende an
Frl. Clara Honegger, die erste Verfechterin
der Frauensache und an die beiden Herren
Bundesräte Motta und Obrecht, welche ein
besonderes Interesse für die Frauenarbeit
bekundeten und alle Petitionen im Sinne der
Würdigung unserer Arbeit behandelten. Dieser

drei Toten wurde durch Erheben von den
Sitzen ehrend gedacht.

Die Präsidentin des Berner Frauenvereins
Frl. Neuenschwander gab der Freude Ausdruck,
die Versammlung nach zwölf Jahren wieder
in Bern, dem Geburtsort des Bundes,
begrüßen zu können. Sie spricht den Bundesbeamten

den Dank aus für die Mühe, die
ihnen durch unsere Tagung erwächst.

,vzM»»--MàlloWIàr
l?eset?Iicd xescliàt)
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Der von der Zentralpräsidentin erstattete
Jahresbericht wurde diskussionslos genehmigt.
Die Verhandlungen wurden teils deutsch, teils
französisch durchgeführt. Verglichen mit der
Arbeit, die die Grenzbesetzung den Frauen
gebracht hat, erscheint die Vereinsarbeit
nebensächlich. Der Kassabericht von Frau Wartenweiler

gab zu keinen Bemerkungen Anlaß und
nach Anhören des Revisorenberichtes wurde
die Rechnung genehmigt und verdankt.
Dieselbe schloß mit einer Vermögensabnahme von
Fr. 384.50 ab.

Mit der Durchführung der nächsten
Generalversammlung wurden die thurgauischen Frauen
betraut.

Als Stimmenzählerin zur bevorstehenden
Wähl eines Vorstandsmitgliedes wurde Schw.
Hulda Städeli, Zürich, vorgeschlagen und
gewählt. In den Vorstand wurde als Ersatzmitglied

neu gewählt: Frl. Or. E. Nägeli,
Winterthur. Frau Hanhart und Frau Brennwald
in Steckborn wurden als Revisorinnen gewählt.

Zwei Kurzreferate beleuchteten die Arbeit
der Erziehungs- sowie der Hygienekommission.

In einem klar formulierten Referat wurden
wir durch Frau Schönauer-Regenaß, Basel,
über Wirtschaftsfragen orientiert, die von
größtem Interesse waren. Wir hörten allerlei
über Preisbildung und Verteuerung der
Lebensmittel, Brennstoff- und Lebensmittelversorgung

usw. Das eidg. Kriegsernährungsamt
besprach mit den Vertreterinnen der großen
Frauenorganisationen die Fragen der Produktion,

Vorratshaltung und Rationierung. Die
Referentin mahnt die Frauen, noch mehr zu
sparen und das zu konsumieren, was unser
Land selbst hervorbringt, dann brauche es uns
nicht bange zu werden. Legt Vortäte an von
dem reichen Segen an Obst und Gemüsen,
schenkt den Maßnahmen vermehrte Beachtung,
bekämpft das unsoziale Verhalten und übt
mehr Diszilin, damit wir durch diese Notzeit
kommen. Diese drei Berichte wurden bestens
verdankt.

Die Schweiz. Zentralstelle für Frauenberufe
hatte alle mit der llX zusammenhängenden
Arbeiten abzuschließen. Die Gesetzesstudienkommission

befaßte sich mit Eingaben zum neuen
Strafvollzug, zum Heimarbeitsgesetz usw. Unter

„Verschiedenes" melden sich einige
Delegierte zum Wort:

1. Zur Bierfrage sprach eine welsche
Delegierte das Wort und verlangte Erhöhung der
Biersteuer und Senkung der wichtigsten
Lebensmittelpreise. Alle Lebensmittel, auch Brot,
Milch und Fett, Zucker, Kaffee und Thee, Speiseöl

haben eine Verteuerung erfahren. Trotzdem

der Bundesrat das Recht hat, die
Biersteuer zu erhöhen, wird der Bierpreis geschont
und niedrig gehalten. Der prophezeite Bier-

bervorrsZenck bewäbrter Kincker pucker?ur
Heilung unck VerkütunZ ckes VVuncksein8.

ergänzt cken pucker bei vorgesckrittenen
fällen von >Vuncksein.
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ZBINDEN-FISCHLER & Co

Nährmittelfabrikation

Unser Knäblein Josef ist jetzt am

17 Oktober 6 Monate alt, und ich gebe
ihm seit dem 6.Tage an Fiskosin, das

er mit grosser Liebe trinkt. Heute
ist er ein gesunder kräftiger Knabe.

Infolge dieser guten Erfahrung
werde ich Fiskosin stets weiterhin
empfehlen.

Zum voraus besten Dank.

Hochachtungsvoll
Frau Vogelsang,

Annaheim Deitingen
(Kt.Solothurn)

Ein Fiscosin-Kind

Gesetzlich geschützt
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Sugexuexbüxgexinnen exljöxt. ttebex bie 2tuf»
nähme bex Qurtgbiixgeimrtert ant 1. Sluguft
1940 in 33exn exjcUjlte ein baxan beteiligtes
junges SRäbc^en tr»ie folgt: „3d) fxeute ntidj
feljx auf biefen Sag, an bent 600
bex ©taatSgemeinfct)aft einbexleibt toexben
ten. 3etd t)at man gemexft, baß toix
aud) ettoaS tnext finb Stuf beut
bexfammette fiel) eine große ÜFienge.
SJiüttex unb ©efdjtoiftex tooïïten aud)
fein. Äanonenfdjüffe, Utufi! unb Siebex bex
3Jtännexd)öxe umrahmten biefe exftmatige geiex.
Stach bex SCnfftxadje beS ©tabtpräfibenten touxbe
uns eine Xtxfunbe unb bie SSxofdjüxe „Su
©c^toeijexfxau" überreizt. ©S Utax füx unS
alle ein ftarïeS ©xtebniS unb id) banïe im
Stamen alter jungen 93täbdjen ben ©djtoeijex»
fxauen füx bie ©xxtngung biefex Qttngbüxgex»
feiern, bie in alten ©emeinben buxc|gefüE)xf
toexben fottten." i

SaS te^te Sterna biefeS SageS betjanbette
gxt. 93t. ©amftext, ©enf: Unfexe §itfSa!tion
fux bie 3tüd)ttinge. @0^,^ es bie SBetttage
ertaubte, fejüe fid) bex B. S. F. V. einexfeitS
füx bie ©migxanten unb anbexfeitS füx bie
gtüdjttinge in gxanfxeict) ein. güx bie ^un=
gexnben lïirtbex ïonnte in ben exften Kriegs»
tagen ein SBaggon ßonbenSmitd) fftebiext toer»
ben, bem nod) gtoei toeitexe folgten. ©§ foil
feftgefteüt tooxben fein, baß biefe ©ftenbe aucf)

toixïlidj ben Stotteibenben gu ©ute geïommen
ift. Sie ©etbfammtung ergab bie fdjöne Summe
bon $x. 60,290.20, toomit biet 9tot gelinbext
toexben ïonnte.

©ine gemütliche ^Bereinigung mit ïteinem
3mbifj im §otet ' „©djtoei^exhof", bexfcfjönt
buxd) 93cufif» unb Siebexboxtxäge beS Sttonbi»
joudjöxti unb bex beïannten Softxaniftin Sora
©axxauj bitbete ben ©djtuß biefeS intjatts»
xeidjen SiadjmittagS.

Sex fotgenbe fdjöne SJtoxgen fat) bie bieten
grauen toiebex bem SunbeSftalaft jufntgexn.

ïonfumrûdgang toüxbe unfexem ©üßmoft» unb
SKildjabfah nux föxbextidj fein, abgefetjen bon
ben ©djtoiexigïeiten, bie bex ?(Ifot)oIiSmuS im
gamitienteben mit fid) bxingt. ©nbticE) getoänne
man große 93tengen an ©exfte ju ©unften um
fexex ©xnäljxung. hierauf faßte bie ©enerat»
bexfammtung fotgenbe 9tefotution:

„Sie ©enexatbexfammtung beS 33unbeS

fd^toeig. gxauenbexeine bom 5. Dïtobex 1940
in 33exn ftettt exneut feft, baß bie tebenSnot»

toenbigen SBebaxfSaxtiïet anbauexnb ftaxï bex»

teuext toexben, toätjxenb baS 93iex feit 20 galj»
xen im fßxeife gteidj geblieben ift. ©ie toünfdjt
beStjatb, baß bex Ijohe SBunbeSxat bon bex @x=

mädjtigung, bie S3iexfteuex ju extjôljen, mxbex»

gügtid^ ©ebxaudj madje unb ben ©xtxag jux
SSexbittigung bex nötigften SebenSmittet bex» i

toettbe."
©ine Setegiexte beS SßäbenStoitex grauen»

bexeinS ließ fidj übex „©ammtungSfftefen" bex»

nehmen. SuxdjtoegS getjen bei tootjttätigen
©ammtungen jeïjn unb nteïjx üßxojent füx
©ammtex, ©ftefen ufto. bextoxen. ©ie betoeift
an fpanb gemachter ©xfatjxungen, baß j. 33.

in SBäbenStoit in ben gatjxen 1939/40 buxd)»

fdjnitttidj nux 0,9% füx ©ftefen bexauSgabt
touxben.

§exx Dr. Pollex bon bex .ftäufextiga exïtâxte
ben bes 8abet=@hftemS unb toüttfd)t bie

3ufammenaxbeit mit ben Käuferinnen.
gxt.. ©tudi empfiehlt baS neue ,,3at)xbud)

bex grau", baS ben fdmtaten unb exnften ©tja»
xaïtex unfexex $eit txägt.

llebex ben „3/oxtxagSbienft bex ©djtoeijex»
fxauen" bexidjtet gxt. ©ujjtoiltex, Sujexn. Sie
exfte fixage tautet: toie !ann unfex 3Sotf bie
geiftigen ©efatjxen übexfte^en? 1. bttxd) 33e=

einftuffung mit 3Boxt, @d)xift unb 33itb ;

2. buxd) SSoxtxäge unb 5ßexfammtungen foil
baS geiftige Stibeau gehoben toexben. 97 fftefe»
xentinnen fielen ben 33eieinen, Oxganifationen,
5ßfaxxämtexn, gabxiten, 3Baxent)äufexn ufto.

jux SSexfügung, um in alten toeibtidjen .ftxei»

fen bie fdjtoeij. ©efinnung unb gute ©itte ju
föxbexn unb ju ftâxïen. Itann nic^t aud) bei
jungen Raiten unb 93täbcf)en toiebex met)x baS

3:ntexeffe füx baS üinb getoedt toexben?
Sie Qungbüxgexfeiexn fcf)einen immex rnetix

©d)ute jit madjen. fyxau Dr. Sébxit=93ogel,
58exn, berichtete übex bie 3tufnatime bex jun»
gen SJtäbdjen in Siel, too ihnen bom ©tabt»
fjxäfibenten eine Uxïunbe übexxeid)t touxbe. 3"
Sujexn hi£ß eS: „3a, toenn bie Sttabchen ei»

nen ©taatSbûxgexïuxS befuchen!" ©efagt, ge=

tan. tlnb fo touxbe auch baS Anliegen bex

Gegen die wunde und
empfindliche Haut des Säuglings
wirdHamol-Fettcrème auch
in heiklen Fällen mit Erfolg
verwendet. Zur Pflege von
rauhen, aufgesprungenen
Händen Hamol einfach über

' Nacht wirken lassen. ''
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Luzernerbürgerinnen erhört. Ueber die
Aufnahme der Jungbürgerinnen am 1. August
1940 in Bern erzählte ein daran beteiligtes
junges Mädchen wie folgt: „Ich freute mich
sehr auf diesen Tag, an dem 600
der Staatsgemeinschaft einverleibt werden
ten. Jetzt hat man gemerkt, daß wir
auch etwas wert find! Auf dem
versammelte sich eine große Menge.
Mütter und Geschwister wollten auch
sein. Kanonenschüsse, Musik und Lieder der
Männerchöre umrahmten diese erstmalige Feier.
Nach der Ansprache des Stadtpräsidenten wurde
uns eine Urkunde und die Broschüre „Du
Schweizerfrau" überreicht. Es war für uns
alle ein starkes Erlebnis und ich danke im
Namen aller jungen Mädchen den Schweizerfrauen

für die Erringung dieser Jungbürgerfeiern,
die in allen Gemeinden durchgeführt

werden sollten." i

Das letzte Thema dieses Tages behandelte
Frl. M. Gampert, Genf: Unsere Hilfsaktion
fur die Flüchtlinge. Soweit es die Weltlage
erlaubte, setzte sich der V.S.U.V. einerseits
für die Emigranten und anderseits für die
Flüchtlinge in Frankreich ein. Für die
hungernden Kinder konnte in den ersten Kriegstagen

ein Waggon Kondensmilch spediert werden,

dem noch zwei weitere folgten. Es soll
festgestellt worden sein, daß diese Spende auch
wirklich den Notleidenden zu Gute gekommen
ist. Die Geldsammlung ergab die schöne Summe
von Fr. 60,290.20, womit viel Not gelindert
werden konnte.

Eine gemütliche Vereinigung mit kleinem
Imbiß im Hotel ' „Schweizerhof", verschönt
durch Musik- und Liedervorträge des Monbi-
jouchörli und der bekannten Sopranistin Dora
Garraux bildete den Schluß dieses inhaltsreichen

Nachmittags.
Der folgende schöne Morgen sah die vielen

Frauen wieder dem Bundespalast zuPilgern.

konsumrückgang würde unserem Süßmost- und
Milchabsatz nur förderlich sein, abgesehen von
den Schwierigkeiten, die der Alkoholismus im
Familienleben mit sich bringt. Endlich gewänne
man große Mengen an Gerste zu Gunsten
unserer Ernährung. Hieraus faßte die
Generalversammlung folgende Resolution:

„Die Generalversammlung des Bundes
schweiz. Frauenvereine vom 5. Oktober 1940
in Bern stellt erneut fest, daß die lebensnotwendigen

Bedarfsartikel andauernd stark
verteuert werden, während das Bier seit 20 Jahren

im Preise gleich geblieben ist. Sie wünscht
deshalb, daß der hohe Bundesrat von der
Ermächtigung, die Biersteuer zu erhöhen,
unverzüglich Gebrauch mache und den Ertrag zur
Verbilligung der nötigsten Lebensmittel ver-
wende." v

Eine Delegierte des Wädenswiler Frauenvereins

ließ sich über „Sammlungsspesen"
vernehmen. Durchwegs gehen bei wohltätigen
Sammlungen zehn und mehr Prozent für
Sammler, Spesen usw. verloren., Sie beweist
an Hand gemachter Erfahrungen, daß z.B.
in Wädenswil in den Jahren 1939/40
durchschnittlich nur 0,9 A für Spesen verausgabt
wurden.

Herr Dr. Koller von der Käuserliga erklärte
den Zweck des Label-Systems und wünscht die

Zusammenarbeit mit den Käuferinnen.
Frl. Stucki empfiehlt das neue „Jahrbuch

der Frau", das den schmalen und ernsten
Charakter unserer Zeit trägt.

Ueber den „Vortragsdienst der Schweizerfrauen"

berichtet Frl. Gutzwiller, Luzern. Die
erste Frage lautet: wie kann unser Volk die
geistigen Gefahren überstehen? 1. durch
Beeinflussung mit Wort, Schrift und Bild;
2. durch Vorträge und Versammlungen soll
das geistige Niveau gehoben werden. 97
Referentinnen stehen den Vereinen, Organisationen,
Pfarrämtern, Fabriken, Warenhäusern usw.

zur Verfügung, um in allen weiblichen Kreisen

die schweiz. Gesinnung und gute Sitte zu
fördern und zu stärken. Kann nicht auch bei
jungen Frauen und Mädchen wieder mehr das
Interesse für das Kind geweckt werden?

Die Jungbürgerfeiern scheinen immer mehr
Schule zu machen. Frau Or. Dèbrit-Vogel,
Bern, berichtete über die Ausnahme der jungen

Mädchen in Viel, wo ihnen vom
Stadtpräsidenten eine Urkunde überreicht wurde. In
Luzern hieß es: „Ja, wenn die Mädchen
einen Staatsbürgerkurs besuchen!" Gesagt,
getan. Und so wurde auch das Anliegen der

Lexen «lie wunâe nnU emp-
ünitlicke Haut <les LauZlings
wir<mamol-?ettcrème suck
in keiklen lallen mit Lrkolg
verwentlet. Tur ?Lege von
ranken, aukxesprunßenen
Llânàen Hamol einkack üder
Nackt wirken lassen.
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gibt Ihrem Kind Gesundheit
und Ihnen Sicherheit.

NESTLÉ

grt. Klara Ref eröffnete unt 10 llpr bte Ver»
famntlung unb bot |>erm VunbeSrat Vau»
ntann, §errn Sir. SBifti bout VurtbeSamt für
gnbuftrie, ©emerbe unb Arbeit, §errn Sir.
©ajer bont ^riegSfürforgeamt, fotoie ber grof»
fen grauenfcpar ein per^ticpeS SMItomm. Sie
©precperin fteïïte einen Vergleich bar jmifcpen
bent VötterbunbSpataft in ©enf, um ben es

ftill getoorben fei unb bem internat, grauen»
bitnb, ber ber ältere Völterbmtb unb aitcp ge»
fäprbet fei unb fid) beSpatb in bie ©cploeij
geflüchtet habe. grt. Dr. ©irob, ©enf, bie je»

pige Vertreterin ber präfibentin bes internat.
graueubunbeS, erläuterte in ihrem Referat:
„Sie Verpflichtung ber ©cpfoeiä im Sienfte
ber Rîenfcpticpïeit". ©ie bebauerte bie llnmög»
ticpfeit bes gufammenmirfens ber in biefem
SBeltbunb bereinigten 40 Riittionen grauen,
beren 3ufamTrtenfte he n aber bennocp bon
großem Rupert fein tonne, ©ie appelliert an
bie grauenroett, mutig unb freubig ju geben
unb fcptiefjt mit Victor §ugo'S SBort: „La
Suisse a dit au monde : espère !"

Sie beiben Herren prof. Saffere, Saufanne,
unb Dr. gaggi, Vent, hielten treffliche Refe»
rate über „Kibgenöffifcpe Vefinnung !" Sie
bon ©cpmeijergeift befeetten Rebèn ergänzten
fiep treffenb. Ser Rebner ftellte u. a. bie grage :

Sßoper mopt bie ©tauffacperinnen ihre straft
hernähmen, roenn ber ©cpmei^ergeift niept in
uns märe? Sie Duette biefeS ©eifteS befinbet
fid) nur in ber ©cpmeij.

lieber bie anberSartige gorm unferer Semo»
tratie im Vergleich sur franjofifcpen fanb Dr.
gaggi bleibenbe Sßorte, bie unS aufriefen, ben
©efapren mutig inS Stuge p [chatten, benn
es bürfe nicht bie Sofung ausgegeben merben:
@§ niipt bod) alles nichts, gügfamteit ober
Kutfcptoffenpeit tonnen unS fcpaben ober nüpen.
StlteS, maS ein Volt 3 um ©cpupe beS SanbeS

tut, berpflid)tet bie Racpfommen jur Söepr.
äöie bie SGBelt ober bie Riäcptigen ben Stbmepr»
mitten eineS VotteS einfetten, fo achten fie
aud) biefeS Volt, Magen über unfere Opfer
finb lächerlich unb mir müffen bereit fein,
noch 9anS anbere Opfer auf uns ju nehmen.
2öir fottten uns ttar machen, maS früher
unfere Vorfahren gelitten haben. VJoran [often
mir unS hatten Mär ift, bah fi<h 9rofie wett
gerichtliche Veränberungen nicht überfepen
tajfen. Unfer SoS mar immer beShatb erträg»
tiep, meit mir gegenüber auStänbifcpen kämpfen
Stbftanb hielten unb auch jept Siftanj hatten.
2Bir finb [ptacplicp unb raffifd) tein KinpeitS»
bott. Sie ©cpmeij tann nie bie StuSgabe eineS
anbern VotteS in Safchenformat fein Sie
bietftämmige ©dhloetg bitbet einen eigenen
©taatStpp. llnfere geit ift eher geit ber 2tits=
faat als ber Krnte, eS tommt brattf an, mie
mir pflügen unb fäen. llnfere gugenb muß
tief hiebon burepbrungen fein. KS tann nötig
merben, gormen 5« änbern, aber trop altem
müffen mir ©cpmetjer bleiben. Söir riepten
mepr aus, menn mir SBaprpeit, Recpt, gtet»
peit unb Humanität poeppatten. Kinigteit unb

Ein seidenes Hemde,
ein wollen Trikot,
das wäscht man mit Vorteil
mit kaltem »Jä-Soo«!

; Das guiferbnschädliche Sauer
| stott-Waschmittel Jä-Soo
ein STEINFELS-Produkt

bewährt sich in der Kinderpflege ausgezeichnet. Sie macht das

Wasser weich und verhindert Wundsein.
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unbebingte Eingabe finb baS, maS unfer Sanb
peute braucht.

Sie Verfammtung joftte ben Referenten
großen Veifatt. Sie ©cpmeijerfrauen befun»
beten in einer Refotution ipren einmütigen
SBttfen, [ich für bie greipeit, Kpre unb Unab»
pängigteit ber ©epmeijerifepen Kibgenoffenfchaft
einjufepen. ©ie fepeuen auch bor Seiben unb
Opfer niept pri'tcf unb tämpfen entfcploffen
gegen [eben SefaitiSmuS.

Sie Vorfipenbe feptofs bie Sagung mit ©Ott»
frieb Detters VettagSgebicpt.

gum gemeinfamen Riittageffen fanb man
fiep in ber „gnneren Knge" mieber jufammen,
bem auch bie SBürje ber Rebe niept feptte.
gm Ramen ber Vernerinnen bantte grt.
Reuenfd)manber, ©emeinberat ©teiger entbot
ber grauengemeinbe bie ©rüjfe ber ©tabtbe»
pörben unb RegierungSratS»präfibent ©rimm
überbrachte bie ©rüfje feiner Regierung, ©eine
launigen SBorte gipfelten barin, bafj bie Volts»
meinung poar gelte, es tomme nie etmaS ©u»
tes bon Verni Stber er poffe nun boep, bah,
naepbem bie ©cpmeigerfrauen im Parlaments»
gebäube mit borbitbtieper Rupe uitb SiSjiptin
(menn man baS bon_ ben Hebammen fagen
tonnte!) getagt pätten, baS ber erfte ©epritt
^um grauenftimmreept bebeuten merbe unb
fafjt bieS als ein gutes Vorjeicpen für bie mei»
tere Kntmidtung ber tommenben ©teiepbereep»
tigung bon SRann unb grau in potitifeper
§inficpt auf. Kr meinte: „2ßo tämen mir pin,
menn bie petfenben .öättbe ber grauen niept
bereit mären, ben gortgang beS SebenS meiter»
jufüpren in unferer fepmeren geit, ba fo biete
SJiärater an ber ©renje ftepen?"

§err VunbeSpräfibent pite5»©otaj unb £>err
VunbeSrat Rtinger entboten feprifttiepen ©ruh
unb Sant für bie aufbauenbe Sätigteit ber
grauen in fo maneper §in[icpt.

Dank einer 75jährigen Erfahrung kann
Ihnen heute Nestlé folgende vorzügliche

Produkte zur Verfügung stellen:

GEZUCK. KOND. MILCH -
KINDERNAHRUNG u.die neue
SÄUGLINGSNAHRUNG
OHNE MILCH für die
Abkochung der Breie.

Die zarte Haut des Kindes
ist sehr empfindlich und leicht Wundsein und Entzündungen
unterworfen. Die Mütter sind deshalb froh über ein Mittel, das

ihre Kleinen vor diesen unangenehmen Erscheinungen schützt.
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gibt Ibrsrn KincI Essunri»
bsit vnci lbnsn Zictisrlisit.

Frl. Clara Nef eröffnete um 10 Uhr die
Versammlung und bot Herrn Bundesrat
Baumann, Herrn Dir. Willi vom Bundesamt für
Industrie, Gewerbe und Arbeit, Herrn Dir.
Saxer vom Kriegsfürsorgeamt, sowie der grossen

Frauenschar ein herzliches Willkomm. Die
Sprecherin stellte einen Vergleich dar zwischen
dem Völkerbundspalast in Genf, um den es

still geworden sei und dem internat. Frauenbund,

der der ältere Völkerbund und auch
gefährdet sei und sich deshalb in die Schweiz
geflüchtet habe. Frl. Or. Girod, Genf, die
jetzige Vertreterin der Präsidentin des internat.
Frauenbundes, erläuterte in ihrem Referat:
„Die Verpflichtung der Schweiz im Dienste
der Menschlichkeit". Sie bedauerte die Unmöglichkeit

des Zusammenwirkens der in diesem
Weltbund vereinigten 40 Millionen Frauen,
deren Zusammenstehen aber dennoch von
großem Nutzen sein könne. Sie appelliert an
die Frauenwelt, mutig und freudig zu geben
und schließt mit Victor Hugo's Wort: „Oa
Luisse a dit au monde: espère!"

Die beiden Herren Prof. Lasiere, Laufanne,
und Or. Jaggi, Bern, hielten treffliche Referate

über „Eidgenössische Besinnung!" Die
von Schweizergeist beseelten Reden ergänzten
sich treffend. Der Redner stellte u. a. die Frage:
Woher wohl die Stauffacherinnen ihre Kraft
hernähmen, wenn der Schweizergeist nicht in
uns wäre? Die Quelle dieses Geistes befindet
sich nur in der Schweiz.

Ueber die andersartige Form unserer Demokratie

im Vergleich zur französischen fand Or.
Jaggi bleibende Worte, die uns aufriefen, den
Gefahren mutig ins Auge zu schauen, denn
es dürfe nicht die Losung ausgegeben werden:
Es nützt doch alles nichts. Fügsamkeit oder
Entschlossenheit können uns schaden oder nützen.
Alles, was ein Volk zum Schutze des Landes

tut, verpflichtet die Nachkommen zur Wehr.
Wie die Welt oder die Mächtigen den Abwehrwillen

eines Volkes einschätzen, so achten sie
auch dieses Volk. Klagen über unsere Opfer
sind lächerlich und wir müssen bereit sein,
noch ganz andere Opfer auf uns zu nehmen.
Wir sollten uns klar machen, was früher
unsere Vorfahren gelitten haben. Woran sollen
wir uns halten? Klar ist, daß sich große
weltgeschichtliche Veränderungen nicht übersehen
lassen. Unser Los war immer deshalb erträglich,

weil wir gegenüber ausländischen Kämpfen
Abstand hielten und auch jetzt Distanz halten.
Wir sind sprachlich und rassisch kein Einheitsvolk.

Die Schweiz kann nie die Ausgabe eines
andern Volkes in Taschenformat sein! Die
vielstämmige Schweiz bildet einen eigenen
Staatstyp. Unsere Zeit ist eher Zeit der Aussaat

als der Ernte, es kommt drauf an, wie
wir pflügen und säen. Unsere Jugend muß
tief hievon durchdrungen fein. Es kann nötig
werden, Formen zu ändern, aber trotz allem
müssen wir Schweizer bleiben. Wir richten
mehr aus, wenn wir Wahrheit, Recht, Freiheit

und Humanität hochhalten. Einigkeit und

^in seidenes ttsmds,
sin wollen 1>il<ot,
des wsscbt nisn mit Vorteil
mit lcsltsm »1s-5oo«<!

Das guts! dnscbsdlicbs 8susr
^ 5tott-VVssclimittsl
sin 51^»>il^l.5-k>rociul<»

bewâkrt si cd in der Kinderpflege ausgereicknet. Lie mackt das

Wasser weick und verkindert Wundsein.
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unbedingte Hingabe sind das, was unser Land
heute braucht.

Die Versammlung zollte den Referenten
großen Beifall. Die Schweizerfrauen bekundeten

in einer Resolution ihren einmütigen
Willen, sich für die Freiheit, Ehre und
Unabhängigkeit der Schweizerischen Eidgenossenschaft
einzusetzen. Sie scheuen auch vor Leiden und
Opfer nicht zurück und kämpfen entschlossen

gegen jeden Defaitismus.
Die Vorsitzende schloß die Tagung mit Gottfried

Kellers Bettagsgedicht.
Zum gemeinsamen Mittagessen fand man

sich in der „Inneren Enge" wieder zusammen,
dem auch die Würze der Rede nicht fehlte.
Im Namen der Bernerinnen dankte Frl.
Neuenschwander, Gemeinderat Steiger entbot
der Frauengemeinde die Grüße der Stadlbe-
hörden und Regierungsrats-Präsident Grimm
überbrachte die Grüße seiner Regierung. Seine
launigen Worte gipfelten darin, daß die
Volksmeinung zwar gelte, es komme nie etwas Gutes

von Bern! Aber er hoffe nun doch, daß,
nachdem die Schweizerfrauen im Parlamentsgebäude

mit vorbildlicher Ruhe und Disziplin
(wenn man das von den Hebammen sagen
könnte!) getagt hätten, das der erste Schritt
zum Frauenstimmrecht bedeuten werde und
faßt dies als ein gutes Vorzeichen für die weitere

Entwicklung der kommenden Gleichberechtigung

von Mann und Frau in politischer
Hinsicht auf. Er meinte: „Wo kämen wir hin,
wenn die helfenden Hände der Frauen nicht
bereit wären, den Fortgang des Lebens
weiterzuführen in unserer schweren Zeit, da so viele
Männer an der Grenze stehen?"

Herr Bundespräsident Pilez-Golaz und Herr
Bundesrat Minger entboten schriftlichen Gruß
und Dank für die aufbauende Tätigkeit der
Frauen in so mancher Hinsicht.

Dank sinsr /Zjäbrigsn Erfahrung kann
lbnsn bsuts k>lsstls folgende vor?üg-
llcbs Produkts ?ur Verfügung stsl-
!sn- KOdlv. âcn -

v.clis neue

âLI-î kür die
kocbung der Lrsis.

Ois 23^6 l-laut c!ss Kinclss
ist sebr empkindlick und leickt Wundsein und llnwündunAen
unterworfen. Oie Nütter sind desbalb frok über ein lVbttel, das

ikre Kleinen vor diesen unan?enetunen llrsckeinun^en scküwt.
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Stucp baê eibg. $rieg§emäprung§amt tear
Vertreten, grl. Dr. ©. ©cpmibt lobte bie 33e=

rettmilligïeit bet grauen gut SDtitarbeit Bei
bert 33eftrebungeit obigen 2lmte§. Sie fritifierte
pumorboll bas SRittageffen, baS aber bem prü=
fenben Slmtêauge gut ©taub pielt, ïam bocp
toeber ba§ foeben gefperrte „©cpmintgê" auf®

matfcpiert, itocp blatte ba§ ©effert einen gefep®

toibrigen gucïergepalt
2ll§ Setter liefe fiel) §err ©berft ©arafin

bernepmen über bie StuSbitbungSfurfe be§

F. H. D. gn btefem 3ufamîrten^art0e ermapnte
er bie Süntoefenben, überall ergieperifcp mit®
gumirïen, bafe aucp in ber Slrrnee eine tabel®

lofe gufammenarbeit gmifcpett ÜRann unb grau
in jebet £>inficpt immer mepr gemäprleiftet
toerbe. J. G.

SBcffere gatpaiiöMlbung aurf) in ©rauMitbeit.

gum ersten 9Rafe finb am ïantonalen
grauenfpital in ©pur Prüfungen eineë $urfe§
ber Seprtöcpter für ©äugltng§=, unb Söocpen®

Pflege burcpgefüprt morben. ©iefe Äanbibatin®
nen erhielten nacp einer recpt arbeitsreichen
gmeifäprigen Seprgeit bon ber bünbnerifcpen
Regierung baS gacpbtplom auf ©runb eirteS

33efcpluffe§ be§ kleinen Rate§ nacp Slntrag
ber 2lufficptêïommiffion beê ïantonalen grauen®
fpitalê.

2ll§ erftmalS biplomierte ©äuglhtg§= unb
Sßocpenflegerinnen beftanben bie Prüfung bie

gräulein grtbt) ©pfeler, ©pur ; Sorlp §olb,
©onterê unb äftalär, ggiê. ©anïbar mirb an®

erïannt, bafe aucp im Danton ©raubünbeu
ber ©ienft in ber Pflege beê ïranïen ÏÏJlenfcpen,
fei er grofe ober Hein, nur bon gelernten unb
geprüften Pflegerinnen borgenommen mer®
ben barf, ©er Regierung fei ©anî erftattet
für bie 2Rüpe unb Arbeit, gür ben Danton

ift e§ immerhin eine ©pre, in ber görberung
ber Äranfenpflege fortfcprittlicp gu fein.

2tm 3. Dltober mürbe ebenfalls im ïanto®
naten grauenfpital in ©pur ber 2lbfcplufe be§

neuen gapreêïurfeê für Hebammen abgepalten.
©ie ßurfe beiber ©tufen ftanben unter ber

trefflicpen Seitung bom ©pefargt beS ©pitalS,
§errn Dr. med. ©cparplap. ©ie Prüfung bei®

ber ©ruppen mürbe abgenommen bon ben
•Öerrett Regierungêrat Dr. Rabig, ©pef beê

©anitäts=®epartementS, Dr. med. 33artp unb
Dr. med. perotti. ©er ©cptoeigerifcpe Pflege®
rinnenbunb patte grau Seemann unb eine an®
bere ©gpertin abgeorbnet.

Stl§ Hebammen erpielten baê ©iplom :

©cpmefter ©Ifa SMbini in ©t. SBittore, ©cpme®
fter §elen Sup in grauenfelb, ©cpmefter 9Ror=
tini ©rafe in ©pur, gräulein 2lnna 23argäpr
in gigerê, gräulein ©omenica gratfcpöt in
Slrbeg, gräulein Rina gooê in SSerfam, gräu®
lein Xtrfula Rieuli in ©plügen, grau Riggli®
Sluer in giberiê unb gräulein Regina Csm'alb
in SRünfter. J. p. L.

\

SScrpätung ber fäUeiikrenipftitblicpfett.

©ie Äälteempfinbung ift ein faurn entbepr®
Itcpeê ©dpupmittel unfereê Körpers, fie mapnt
uns, redptgeitig ©<pup bor ben Unbilben ber
Sßitterung ober anbern nachteiligen Sempera®
tureinflüffen gu fudpen. ©ie SEBeprlofigfeit be§
Rfenfcpen gegen i?älteeinroirfung ift eine ïranï®
pafte ©tpmäcpe, fie tritt berfcpiebenortig auf.
©iefe ©djmäcpe gegen Ulbfüplung ift meiftenS
angeboren, (©ie bamit ©epafteten finb unbe®

bingt fcponungSbebürftig.)
Reben ber angeborenen gibt eS aber aucp

eine erroorbene ©rtältungSempfinblicpfeit. ©iefe
ift bermeibbar. ©ie ermorbene Äälteempfinb»
lidpïeit ift in begüterten Steifen biel gröfeer
als bei minberbemittelten SRenfcpen. 28er allen
SBibermärtigEeiten beS SBetterS ängftlicp aus
bem SBege gept, mirb niemals einen abgepär®
teten Sörper befipen. SBopnung, Sleibung unb
SebenSmeife mirb fälfdplicp auf bie abguroeprenbe
©rtaltungSgefapr eingeftellt. gum Süften mer®
ben bie genfter nur ïurge geit geöffnet, ©ie
Sleibung ift im allgemeinen biel gu marm unb
bie SBopnung überpeigt. 3Ber fi^) bor ©rfäl®
tungen fürcptet, benachteiligt nicht nur fein
eigenes Seben, fonbern berroeicplicpt burcp über®
triebene ©cponuug audp bie näcpfte ©eneration.
Sie golge biefer überängftlicpen llnoernunft ift
baS ©egenteil beS erftrebten gieleS, bie Sinber
neigen nämlicp nocp mepr gur ©rfältung. @S

ift burcpauS nicht erfreulich, menu man ein @e®

fcplecpt peranroacpfen fiept, baS fipon bei einem
gelinben Suftgug bon ho^fatarrp unb Rpeu®
matiSmuS befallen mirb. ©er ©rfältungSfurcpt
folgt als ©egenftüd ber SlbpärtungSfanatiSmuS.
Ror allem begann man fait gu baben unb
fucpte ©rtälturigSgelegenpeiten abficptlicp auf.
©er miberftanbsfäpige Sörper übermanb bie
©efapr, bodp nicht jeber Sörper berfügt über
genügenb SBiberftanbSfraft.

glingsoflegi
venangf Haff

Schleim ist absolut reizlos, sodass der Säugling den Schoppen schon in den ersten

Tagen erträgt. Schleim macht aber auch die Milch leichter verdaulich,' indem die

Milch-Schleim-Mischung im Magen ganz feinflockig gerinnt und ergänzt sie zudem

durch hochwertige pflanzliche Eiweisse, Kohlehydrate und Mineralien, die den Nährwert

des Schoppens bedeutend ^erhöhen. Am gebräuchlichsten ist Haferschleim. Ist

aber das Kindlein gegenüber Hafer empfindlich, was sich in Ausschlägen und Koliken

äussert, dann Hafer ganz ausschalten und Gerste oder Reis wählen; Gerstenschleim,

wenn der Säugling zu Verstopfung neigt, Reis dagegen bei Diarrhöe,

Empfehlen Sie den Müttern die vorgekochten Galactina-Trockenschieime,
weil vollwertig im Gehalt, genau in der Dosierung und weil schon in
5 Minuten fixfertig zubereitet s Einfach in kaltem Wasser anrühren, unter
Zugabe von Wasser aufkochen und am Schluss abgekochte Milch beifügen.

Galactina
Haferschleim
Gerstenschleim
Reisschleim

Verlangen Sie Muster
bei der Galactina &
Biomalz A.-G., Belp

Die V3 kg-Dose, ausreichend für 30 — 40 Schoppen zu Fr. 1-50 überall erhältlich.

und wenn der Storch
kommt, muß allés
schon bereit sein:

WUND- U. KINDER-PUDER

KINDER-CREME
General-Depot:
Doetsch, Greffier & Cie,A.C.,Basel
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Auch das eidg. Kriegsernährungsamt war
vertreten. Frl. Or. D. Schmidt lobte die
Bereitwilligkeit der Frauen zur Mitarbeit bei
den Bestrebungen obigen Amtes. Sie kritisierte
humorvoll das Mittagessen, das aber dem
prüfenden Amtsauge gut Stand hielt, kam doch
weder das soeben gesperrte „Schwinigs"
aufmarschiert, noch hatte das Dessert einen
gesetzwidrigen Zuckergehalt!

Als Letzter ließ sich Herr Oberst Sarasin
vernehmen über die Ausbildungskurfe des
O. 11. O. In diesem Zusammenhange ermähnte
er die Anwesenden, überall erzieherisch
mitzuwirken, daß auch in der Armee eine tadellose

Zusammenarbeit zwischen Mann und Frau
in jeder Hinsicht immer mehr gewährleistet
werde. f. O.

Bessere Fachausbildung auch in Graubünden.

Zum ersten Male sind am kantonalen
Frauenspital in Chur Prüfungen eines Kurses
der Lehrtöchter für Säuglings-> und Wochenpflege

durchgeführt worden. Diese Kandidatinnen

erhielten nach einer recht arbeitsreichen
zweijährigen Lehrzeit von der bündnerischen
Regierung das Fachdiplom auf Grund eines
Beschlusses des Kleinen Rates nach Antrag
der Aufsichtskommission des kantonalen Frauenspitals.

Als erstmals diplomierte Säuglings- und
Wochenflegerinnen bestanden die Prüfung die

Fräulein Fridy Gyßler, Chur; Lorly Hold,
Conters und Malär, Jgis. Dankbar wird
anerkannt, daß auch im Kanton Graubünden
der Dienst in der Pflege des kranken Menschen,
sei er groß oder klein, nur von gelernten und
geprüften Pflegerinnen vorgenommen werden

darf. Der Regierung fei Dank erstattet
für die Mühe und Arbeit. Für den Kanton

ist es immerhin eine Ehre, in der Förderung
der Krankenpflege fortschrittlich zu sein.

Am 3. Oktober wurde ebenfalls im kantonalen

Frauenspital in Chur der Abschluß des
neuen Jahreskurses für Hebammen abgehalten.

Die Kurse beider Stufen standen unter der
trefflichen Leitung vom Chefarzt des Spitals,
Herrn Dr. meck. Scharplatz. Die Prüfung beider

Gruppen wurde abgenommen von den
Herren Regierungsrat Or. Nadig, Chef des

Sanitäts-Departements, Or. meck. Barth und
Or. meck. Perotti. Der Schweizerische
Pflegerinnenbund hatte Frau Leemann und eine
andere Expertin abgeordnet.

Als Hebammen erhielten das Diplom:
Schwester Elsa Boldini in St. Vittore, Schwester

Helen Lutz in Frauenfeld, Schwester Martini

Graß in Chur, Fräulein Anna Bargähr
in Zizers, Fräulein Domenica Fratfchöl in
Ardez, Fräulein Nina Joos in Versam, Fräulein

Ursula Meuli in Splügen, Frau Niggli-
Auer in Fideris und Fräulein Regina Oswald
in Münster. O. O.

à >

Verhütung der Kälteüberempfiudlichkeit.

Die Kälteempfindung ist ein kaum entbehrliches

Schutzmittel unseres Körpers, sie mahnt
uns, rechtzeitig Schutz vor den Unbilden der
Witterung oder andern nachteiligen
Temperatureinflüssen zu suchen. Die Wehrlosigkeit des
Menschen gegen Kälteeinwirkung ist eine krankhafte

Schwäche, sie tritt verschiedenartig auf.
Diese Schwäche gegen Abkühlung ist meistens
angeboren. (Die damit Behafteten sind unbedingt

schonungsbedürftig.)
Neben der angeborenen gibt es aber auch

eine erworbene Erkältnngsempfindlichkeit. Diese
ist vermeidbar. Die erworbene Kälteempfindlichkeit

ist in begüterten Kreisen viel größer
als bei minderbemittelten Menschen. Wer allen
Widerwärtigkeiten des Wetters ängstlich aus
dem Wege geht, wird niemals einen abgehärteten

Körper besitzen. Wohnung, Kleidung und
Lebensweise wird fälschlich auf die abzuwehrende
Erkältungsgefahr eingestellt. Zum Lüften werden

die Fenster nur kurze Zeit geöffnet. Die
Kleidung ist im allgemeinen viel zu warm und
die Wohnung überheizt. Wer sich vor
Erkältungen fürchtet, benachteiligt nicht nur sein
eigenes Leben, sondern verweichlicht durch
übertriebene Schonung auch die nächste Generation.
Die Folge dieser überängstlichen Unvernunft ist
das Gegenteil des erstrebten Zieles, die Kinder
neigen nämlich noch mehr zur Erkältung. Es
ist durchaus nicht erfreulich, wenn man ein
Geschlecht heranwachsen sieht, das schon bei einem
gelinden Luftzug von Halskatarrh und
Rheumatismus befallen wird. Der Erkältungsfurcht
folgt als Gegenstück der Abhärtungsfanatismus.
Vor allem begann man kalt zu baden und
suchte Erkältungsgelegenheiten absichtlich auf.
Der widerstandsfähige Körper überwand die
Gefahr, doch nicht jeder Körper verfügt über
genügend Widerstandskraft.

àosiàz
veàgi W
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®älteüberempfmblicl) finb bor allen ©tngen
btefemgen SDîenfcpen, bie burdj i^ren 58eruf ge=

groungen finb, ben gangen ©ag in gefcgloffenen
Räumen gu herbringen, ©er äJtenfcf) ift nun ein»
mal nictjt gunt ©tubenleben geboren, ©ie mit bem
©tubenleben gufammenfjängenbe Sätteempfinb»
lictjfeit ift ermorben unb unnatürlid). SJiaurer,
©dgloffer nub ©cpmiebe erfranfen nict)t fp gäufig
an ©rfältungen mie ©ifcgler, ©dpteiber unb
©cgufter. SBirerfennen hieran beutlid) bie fegeng»
reidje ©inroirfung ber frifcfjen ßuft alg Slbffär»
tungêmittet. ©efteigert mirb bie ®älteüberem=
pfinblidjfeit burd) geucfjtigfeit ber SBoljnung.

$aljlreid)e Satanée beffern fid) aucf) rafd),
menn bie iranien au§ ber ©tabt aufg Sanb
fommen. §ier merben fie aller £>eileinflüffe ber
Jftatur gemaljr, bie Suft ift rein, bie ©onne
fdjeint peQer unb bie Koft ift natürlicher unb
gefünber, biefeg (entere gmar nidjt immer.

©g ift eine immer mieberfeljrenbe ©rfaljrung,
bafj ber SJtenfd) auf bie ©auer nidjt fältefeft
ohne äftugfeltätigfeit unb reichlichen Stufenthalt
in frifdjer Suft bleiben fann. ©ag gilt für alle
S8oifgfcpicf)ien unb für jebeS Sebengalter. ©em
©rofjftäbter fönnen mir nur empfehlen, alle
greigeit unb bag SBodjenenbe in biefem ©inne
gut |jebung beg allgemeinen SBoplbefinbeng gu
bermenben. 3m fftahmen beg ©djuluuterridjtg
haben ©urnen, Spielen unb SBanbern einen
angemeffeneu Zeitraum gn beanfprudjen. Seiber
merben häufig gerabe biejenigen Einher, bie
biefe llebungen am nötigften paben, megen'
ihrer ©d)mäd)lid)feit babon befreit, ©rmäljnt
fei fjier noch £>eilfraft aller gprnnaftifdjen
Uebungen. Vermehrt mirb bie ^eilroirfung,
menn bie ©pmnaftif im freien ober bei offenem
genfter betrieben mirb. ©ine üötugfelübung ohne
Slbhärtung ber Ipaut hat für bie Verhütung ber
©rfältunggempfinblicf) feit nur menig ßroed.
SBirb bie §aut burd) übermarme Sleibung in

©djmeijj gebracht, fo mirb fogar bag ©egenteil
erreidit.

Ungemein gefdjäjjt ift alg IBorbeugnnggmit»
tel gegen 33ermeid)lid)ung bag Suftbab. SBer
bag SBafferbab liebt, nimmt bag Suftbab gern
alg SSorbereftung gum SBafferbab. ©er ©täbter,
ber ben gangen ©ag in ber ßleibung ftedt,
foQte feinem Sörper reäjt oft ein Suftbab
gönnen, bamit bie ©toffroedjfeltätigfeit ber |>aut
nidjt ing ©toden fommt. ©elegenttidj eineg
Suftbabeg lägt man bem Körper bie SBopltat
ïûhler SBafcpungen guteil merben. ©g gibt faum
ein beffereg SHittel für ©tubenhoder, um ficd)

bor fortfdjreitenber 33ermeiä)lid)ung gu bemal)»
ren. 2Ser fid) nur langfam an bag {alte SBaf»

fer gemöhiten tann, fängt borfid)tig mit gufj»
roafdmngen an unb mäfdjt bon HBodje gu SBodje
meitere Körperteile fait ab, big fchlieglid) ber

gange Körper bie falten Slbmafchungen berträgt.
3m SBinter foil bag SBaffer etroa ©tuben»

temperatnr Ijaben, im ©ommer barf eg etmag
füfjler fein, ©ine fortfdjreitenbe Slrtmenbung bon
noch fälterem SBaffer ift gmedlog. SBenn fi<h im
Slnfchlug an bie Kaltmafdjungen fein SBärme»

gefüllt einfteHt, mar bag SBaffer gu fait. 9Wand)=
mal bleibt bie ©rmärmung ber §aut auch beg»

' Schwangerschafts-Erbrechen

wird auch in hartnäckigen Fällen rasch
gelindert und binnen weniger Tage beseitigt
durch HYQRAMIN, welches wie Limonade
zu den Mahlzeiten verabreicht wird.
HYGRAMIN, nach dem Rezepte eines
Frauenarztes hergestellt, ist in jeder
Apotheke erhältlich. Flasche Fr. 4.85. Kurpackung
Fr. 14.—. Muster und Prospekte durch

Novavita A.-G.f Zürich 2
3219 K 3054 B

halb aug, meil gu grogeSBaffermengen berbraudjt
mürben. 3e geringer bie SBaffermenge ift, umfo
roeniger SBärrne mirb ber |>aut entgegen unb
umfo rafcher tritt bie SBieberermärmung ein.

fyür fettleibige Sßerfonen empfehlen mir hau»
figere Uebergiegungen mit SBaffer, beffen ©em»
peratur gmifdjen 15—20° C. liegt, fomie §alb»
bäber.

©ag fiärffte SDÎittel für bie Slnregung ber
Serben ift bie falte ©ufdje. ©ie ift aber nur
für befonberg fräftige SDÎenfcl)en gu empfehlen.
SJÎod) einmal betonen mir, bag bag fid) ein»
ftetlenbe ®efüf)l ber ©rmärmung beutlid) ber»
fpürt merben mug, menn ber $roecf ber Slbljar»
tung mirflich erreicht ift. ©in Slugbleiben ber
Sîeaftion lägt auf falfdje Slnmenbung beg Slb»

härtunggberfahreng fliegen.
©ine befonbere Beratung bei Slbljärtungg»

berfuchen burch ben Fachmann fcheint geboten,
menn bie Setreffenben hergfranf ober blutarm
finb. SBeniger ift bie morgentlidje Äaltabroa»
fchuug älterer Seute gu empfehlen, gür bie Sin»
menbung bon faltem SBaffer gilt nicht je mehr,
befto beffer, fonbern bie Slnmenbung bon SBaffer
mug ptanmägig unb mit SOtagen borgenommen
merben.

gmedmägig unterftügt mirb bie borteilfjafte
SBirfung ber falten Slbmafchung burch ®eme»

gung im freien ober anfchltegenbe Sörpermaf»
fage. Stegetmägige falte Slbmafchungen machen
ben ©ebrauef) marmer S3äber gu Sfteinigungg»
groeden überflüffig, bieg ift infofern ein 93or»

teil, alg marme 33äber ©rfältunggempfinbtichen
im SBinter oft fcglecht befommen. Sluf jeben
gaH möchten mir gum ©chug gegen ©rfältun»
gen im Slnfcgtug an ein marmeg S5ab empfeh»
len, bie fpaut ein menig eingufetten.

Dr. §arttoig..

Genau
nach Ihren
Angaben
fertigen wir für Ihre Patientinnen

jede SALUS-Leibbinde,

oder SALUS - Una-
standsbinde individuell an.
Unsere jahrzehntelange
Erfahrung befähigt uns, auf
jede Ihrer Vorschriften
einzugehen und Leibbinden
herzustellen, mit denen
Ihren Patientinnen wirklich

gedient ist.

SALUS-Binden sind durch
die Sänitätsgeschäfte zu
beziehen, wo nicht erhältlich,

direkt von der

Korsett- und SALUS-
Leibbinden-Fabrik

M. & C. WOHLEI1
LAUSANNE No. 4

3047

Wenn die junge Mutter Ihren Rat über die Ernährung
ihres Kindes einholt, schwankt sie selber zwischen
verschiedenen Methoden, die ihr gleich gut scheinen. Es
ist an Ihnen, ihr klar zu machen, was die Hauptsache
ist, nämlich: sofortige, dauernde und gleichmässige
Resultate zu erzielen. Und da gilt Ihr erster Oedanke
auch dem sichersten Mittel um dieses zu erreichen:

Oreyerzer Milch in Pulverform

Wollfett
Teilweise entrahmt

Ganz entrahmt
Mit Traubenzucker und Malzzusatz

(gegen Verstopfung)

Fabrik für Milchprodukte, Guigoz-Milfh A.-G.
Vuadens (Greyerz)
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Kälteüberempfindlich sind vor allen Dingen
diejenigen Menschen, die durch ihren Beruf
gezwungen sind, den ganzen Tag in geschlossenen
Räumen zu verbringen. Der Mensch ist nun
einmal nicht zum Stubenleben geboren. Die mit dem
Stubenleben zusammenhängende Kälteempfindlichkeit

ist erworben und unnatürlich. Maurer,
Schlosser und Schmiede erkranken nicht so häufig
an Erkältungen wie Tischler, Schneider und
Schuster. Wir erkennen hieran deutlich die segensreiche

Einwirkung der frischen Luft als
Abhärtungsmittel. Gesteigert wird die Kälteüberempfindlichkeit

durch Feuchtigkeit der Wohnung.
Zahlreiche Katarrhe bessern sich auch rasch,

wenn die Kranken aus der Stadt aufs Land
kommen. Hier werden sie aller Heileinflüsse der
Natur gewahr, die Luft ist rein, die Sonne
scheint Heller und die Kost ist natürlicher und
gesünder, dieses letztere zwar nicht immer.

Es ist eine immer wiederkehrende Erfahrung,
daß der Mensch auf die Dauer nicht kältefest
ohne Muskeltätigkeit und reichlichen Aufenthalt
in frischer Luft bleiben kann. Das gilt für alle
Volksschichten und für jedes Lebensalter. Dem
Großstädter können wir nur empfehlen, alle
Freizeit und das Wochenende in diesem Sinne
zur Hebung des allgemeinen Wohlbefindens zu
verwenden. Im Rahmen des Schulunterrichts
haben Turnen, Spielen und Wandern einen
angemesseneu Zeitraum zu beanspruchen. Leider
werden häufig gerade diejenigen Kinder, die
diese Uebungen am nötigsten haben, wegen
ihrer Schwächlichkeit davon befreit. Erwähnt
sei hier noch die Heilkraft aller gymnastischen
Uebungen. Vermehrt wird die Heilwirkung,
wenn die Gymnastik im Freien oder bei offenem
Fenster betrieben wird. Eine Muskelübung ohne
Abhärtung der Haut hat für die Verhütung der
Erkältungsempfindlichkeit nur wenig Zweck.
Wird die Haut durch überwarme Kleidung in

Schweiß gebracht, so wird sogar das Gegenteil
erreicht.

Ungemein geschätzt ist als Vorbeugungsmittel
gegen Verweichlichung das Luftbad. Wer

das Wasserbad liebt, nimmt das Luftbad gern
als Vorbereitung zum Wasserbad. Der Städter,
der den ganzen Tag in der Kleidung steckt,

sollte seinem Körper recht oft ein Luftbad
gönnen, damit die Stvffwechseltätigkeit der Haut
nicht ins Stocken kommt. Gelegentlich eines
Luftbades läßt man dem Körper die Wohltat
kühler Waschungen zuteil werden. Es gibt kaum
ein besseres Mittel für Stubenhocker, um sich

vor fortschreitender Verweichlichung zu bewahren.

Wer sich nur langsam an das kalte Wasser

gewöhnen kann, fängt vorsichtig mit
Fußwaschungen an und wäscht von Woche zu Woche
weitere Körperteile kalt ab, bis schließlich der

ganze Körper die kalten Abwaschungen verträgt.
Im Winter soll das Wasser etwa

Stubentemperatur haben, im Sommer darf es etwas
kühler sein. Eine fortschreitende Anwendung von
noch kälterem Wasser ist zwecklos. Wenn sich im
Anschluß an die Kaltwaschungen kein Wärmegefühl

einstellt, war das Wasser zu kalt. Manchmal

bleibt die Erwärmung der Haut auch des-

8e!ms»M8àN8-Lààil
wirâ auch in hartnäckigen fällen rasch
gelindert und binnen weniger läge beseitigt
durch tlVQK^Mlbl, welches wie limonade
?u den Mahlzeiten verabreicht wird.
blVQK^Mlbl, nack dem Kerepte eines
frsuenaràs hergestellt, ist in jeder ^po-
tkeke erkältlieh, flascke fr. 4.85. Kurpackung
fr. 14.—. Muster und Prospekte durch

»avsvîta F».» S 2
321? K Z054 L

halb aus, weil zu große Wassermengen verbraucht
wurden. Je geringer die Wassermenge ist, umso
weniger Wärme wird der Haut entzogen und
umso rascher tritt die Wiedererwärmung ein.

Für fettleibige Personen empfehlen wir
häufigere Uebergießungen mit Wasser, dessen
Temperatur zwischen 15—20° L. liegt, sowie
Halbbäder.

Das stärkste Mittel für die Anregung der
Nerven ist die kalte Dusche. Sie ist aber nur
für besonders kräftige Menschen zu empfehlen.
Noch einmal betonen wir, daß das sich
einstellende Gefühl der Erwärmung deutlich
verspürt werden muß, wenn der Zweck der Abhärtung

wirklich erreicht ist. Ein Ausbleiben der
Reaktion läßt auf falsche Anwendung des

Abhärtungsverfahrens schließen.
Eine besondere Beratung bei Abhärtungsversuchen

durch den Fachmann scheint geboten,
wenn die Betreffenden herzkrank oder blutarm
sind. Weniger ist die morgentliche Kaltabwaschung

älterer Leute zu empfehlen. Für die
Anwendung von kaltem Wasser gilt nicht je mehr,
desto besser, sondern die Anwendung von Waffer
muß planmäßig und mit Maßen vorgenommen
werden.

Zweckmäßig unterstützt wird die vorteilhafte
Wirkung der kalten Abwaschung durch Bewegung

im Freien oder anschließende Körpermassage.

Regelmäßige kalte Abwaschungen machen
den Gebrauch warmer Bäder zu Reinigungszwecken

überflüssig, dies ist insofern ein Vorteil,

als warme Bäder Erkältungsempfindlichen
im Winter oft schlecht bekommen. Auf jeden
Fall möchten wir zum Schutz gegen Erkältungen

im Anschluß an ein warmes Bad empfehlen,

die Haut ein wenig einzufetten.
Dr. Hartwig..

Kvnau
naà Ikrvu

fertigen wir Kir Ibrs pstisn-
iinnen js6e 8H1,II8-1,eib-
Vincis, oder 8àbll8 - IIm-
stanâsbinUs lnUlvlàsll an.
Unsere jahrzehntelange
Erfahrung bskäkigt uns, auk
jscis Ihrer Vorschriften sin-
Zugeben unà beibbinclsn
herzustellen, mit âsn en
Ihren Patientinnen wirk-
liek gsUient ist.

8H1>II8-Linilsn sinâ clurck
Nie 8änitätsgsscbäfts ?u
belieben, wo nickt erkält-
lick, àskt von clsr

Korsett- un«l LUEU8
l-eibbincken-fadrik

U. H V VVOlllâ
QävSKNI»? bio. 4

30«?

>Venn à junge Mutter Ikren Rat über à Lrnäkrung
ibres Kincles einkolt, sckwankt 8ie selber ?wiscken
versckieclenen Metkoclen, ciie ikr gleiek gut sckeinen. Ls
ist an Iknen, ikr klar ?u rnaeken, was clie blauptsacke
ist, närnlick: sofortige, ckauerncke uncl gleickrnassige
Resultate?u erzielen, dnck cla gilt Ikr erster decianke
auck dem sickersten Mittel um ckieses ?u erreicken:

5

Qrszrer-er Milck in Pulverform

Vollkett
IkeNelsisv enttsIZntt

Vene enttskntt
ttïî 1>sul»en?ucker unel

(gegen Verstopfung)

psbrilc für Milekprockukte, (Zuigo^-Mil^k Q.
Vusâens (dreier?)
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53u<$erfifd> ï/i-i

3ur guïunftêfrage unfctcr Stttber. ©s ift
tDoljlgetan, toettn ftdj bie ©Item tedjtjettig um
bte guïunft ^ïer *>er ©äjufe enttDadjfertöen
Einher fürrtmetn. 216er nidjt jtfanloê foil eine

fold) fc^toertoiegenbe 21ngelegen^eit bor fid)
geljen. 3ur SIBïIârung ber fo toidftigen forage
bienen u.a. bie beiben Schriften: „Sie SBa^l
eine§ getoerblidfen SBerufeê" (10. 2Iuf-
lage), empfohlen bont ©cfftoeij. ©etoerbeber=
Banb unb born ©djtoeij. 93er6anb für 23erufs=

Beratung unb 2eI)rIingsfiirforge, fotoie „Sie
53eruf§tüaI)I unferer SKäbdjen" (7. 2Iuf=
Xage), berfafjt bon gräulein dtofa 5Reuen=

fd)tt»anber unb empfohlen bom ©cfjtoeij. ©e=

toerbeberbanb unb botti ©djtoeij. $raueu=
getoerBeberBanb. Qu ïnapper, berftcinblidjer
©firadje enthalten Beibe ©djriften bie toid)=

tigften Siegeln für bie 23erufêlna^I mit 93e=

rüdfid)tigung ber fd)tt>eijerifd)en 23erl)altniffe
unb and) gaïjlreidfe 2Ingaben über bie Sauer
ber Sel^rgeit, bie SSorbilbung unb bie 2Iu§BiL
bung§möglid)leiten jebe§ 23erufe§. Sie feien
batjer ©Itéra, Serrera, Pfarrern, SSormunb»

fd)aftsbel)örben ufto. als» fad)funbige 2öeglei=

tung beftenä empfohlen. Sie beiben ©djriften
finb jum greife bon je 50 Sip. erljältlicl) (in
Partien bon 10 ©£. ju 25 9ty.) beim 23erlag
SBücfiler & ©o., 23ern.

©pradjenpflege : LE TRADUCTEUR, eine
geitfdjrift in Seutfcfj unb granjöfifdf), beibe
©pradjen rein unb richtig nebeneinanber ge=
fteHt, toirb überall bort milöommen fein, too
Sßorfenntniffe fdjort borljanben finb unb ba§
SBeftreben heftest, fiel) in angeneljmer SDBeife

toeiter gu unterrichten. 5ßrobeI)eft ïoftenloS
burcïj ben Sßerlag beê TRADUCTEUR in
Sa ©Ijauj[:=be=gonb§ (©djtoeig).

21 il rf) b a §
ift SoHegialität, toenn ©te unfer
2?erein§=0rgan gum Snferieren
empfehlen unb unfere Snferenten

berüdfit^tigen.

Wer eine hochwertige
Trockenvollmilch von
regelmässiger Qualität
will, wird mit MILKA-
SANA die besten
Erfahrungen machen.
MILKASANA ist
absolut rein und
unerreicht in Qualität und
Löslichkeit.

SMG
Schweiz. Milchgesellschaft

A.-G., Hochdorf

Gesucht Hebamme
zur Aushilfe, in

Landpraxis für einen Monat.

Offerten u. Lohnanspruch unter

Chiffre 3254.an die Exped. der

« Schweizer Hebamme » Bern.

5ur gcfï. ^eacf)tungl
13ei tëittfettbmtg ber neue« Hbreffe

iff pets ûucfj bie alte itbrefle mit
ber baoor pepettbe» Jammer
:: :: attjugeBett. :: ::

C^QiULcht junge tüchtige HEBAMME mit Berner

Patent für Wochenbett-Station und Ablösung

im Geburts-Saal.

Sich melden bei der Direktion des Kantonalen Frauenspitals in Bern.

3253

Schweizerhaus-Puder
ist ein idealer,antiseptischer __Wer ihn kennt, ist
entKinderpuder, ein zuverläs- | I zückt von seiner Wirkung;
siges Heil- und Vorbeu- L®fSHDElS|J wer ihn nicht kennt, ver-
gungsmittel gegen Wund- lange sofort Gratismuster
liegen und Hautröte. von der

Schutzmarke Schweizerhaus

KOSMETISCHEN FABRIK SCHWEIZERHAUS
Dr. GUBSER-KNOCH, GLARUS

3°03

DUDASIN
Die wertvolle Kraftr und

Ergänzungsnahrung mit

Weizenkeimen
Gewährleistet eine gute
Stillfähigkeit unter Zufuhr der
lebenswichtigen Stoffe für
Mutter und Säugling.

In Apotheken, Drogerien und guten Reform-
geschäften erhältlich.

Bezugsquellennachweis durch: MORGA A.-G.,
Ebnat-Kappel.
Hersteller von Sojabasan, Soyakim etc.

3213 K 2944 B

Vorbeugen ist besser als heilen, ganz bésonders
jetzt, wo man mit der Heizung sparen muss. Die
Läkerol-Tabletten schützen vor Husten,
Heiserkeit und Katarrh. -— '

GRÜNE SCHACHTEL 60 CTS. BLECHDOSE FR. 1.

zur behandlung der brüste
im moehenbeft 3210

verhütet, wenn bei beginn des Stillens
angewendet, das wundwerden der brustwarzen
und die brustentzündung. Unschädlich für
das kind! Topf mit sterilem salbenstäbchen

fr. 3.50 in allen apotheken oder
durch den fabrikanten

Dr. B. Studer, apotheker, Bern

Hersteller.
PHAFAG A.G„ Pharmazeutische Fabrik. ESCHEN Liechtenstein

(Schweiz, Wirtschaftsgebiet)

ein antiseptischer Puder für
Säuglinge

Verkaufs-Preise: Dose Fr. 1.50

Beutel Fr. —.80

vollkommen neutral,

hergestellt aus speziell
gewählten Fetten.

Verkaufs-Preis: Fr. 1.20

efn antiseptisches
Spezial-Oel für die

Kinderpflege. Ein bewährtes Mittel
bei Hautreizungen, Schuppen.

Milchschorf und Talgfluß.

Verka ufs-Preise:
Flasche mit Korkverschluß Fr. 1.50
Flasche mitSchraubverschluß Fr, 1.75
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Düchertisch WWWM

Zur Zukunftsfrage unserer Kinder. Es ist
wohlgetan, wenn sich die Eltern rechtzeitig um
die Zukunft ihrer der Schule entwachsenden
Kinder kümmern. Aber nicht planlos soll eine

solch schwerwiegende Angelegenheit vor sich

gehen. Zur Abklärung der so wichtigen Frage
dienen u.a. die beiden Schriften: „Die.Wahl
eines gewerblichen Berufes" (10.
Auflage), empfohlen vom Schweiz. Gewerbeverband

und vom Schweiz. Verband für
Berufsberatung und Lehrlingsfürsorge, sowie „Die
Berufswahl unserer Mädchen" (V.Auf¬
lage), verfaßt von Fräulein Rosa Neuen-

fchwander und empfohlen vom Schweiz.
Gewerbeverband und vom Schweiz. Frauen-
gewerbeverband. In knapper, verständlicher
Sprache enthalten beide Schriften die
wichtigsten Regeln für die Berufswahl mit
Berücksichtigung der schweizerischen Verhältnisse
und auch zahlreiche Angaben über die Dauer
der Lehrzeit, die Vorbildung und die

Ausbildungsmöglichkeiten jedes Berufes. Sie seien

daher Eltern, Lehrern, Pfarrern,
Vormundschaftsbehörden usw. als sachkundige Wegleitung

bestens empfohlen. Die beiden Schriften
sind zum Preise von je 50 Rp. erhältlich (in
Partien von 10 Ex. zu 25 Rp.) beim Verlag
Büchler k Co., Bern.

Sprachenpflege: IK/iDULlIlllk, eine
Zeitschrift in Deutsch und Französisch, beide
Sprachen rein und richtig nebeneinander
gestellt, wird überall dort willkommen sein, wo
Vorkenntnisse schon vorhanden sind und das
Bestreben besteht, sich in angenehmer Weise
weiter zu unterrichten. Probeheft kostenlos
durch den Verlag des IK^DllOllZIIR in
La Chaux-de-Fonds (Schweiz).

Auch das
ist Kollegialität, wenn Sie unser
Vereins-Organ zum Inserieren
empfehlen und unsere Inserenten

berücksichtigen.

Ver sine koobvertige
Irovkenvollmilvk von
regelmässige»' Qualität
«iil. virck mit Ililll.ltä-
8äNä ckie besten 5r-
kakrungen maeben.
iliIIi.Kä8äüiä ist ab-
soiut rein unck uner-
reiebt in Qualität unck

bösliokkeit.

« 5àà WeügessII-

Müsst t.lì., IloeüMl

?ur ^usbilke in banck-

praxis kür einen iVlonat.

Offerten u. lloknansprucb unter

Okikkre 3254.an ckie llxpeck. cker

« 8ekwei?er Hebamme » kern.

Zur gest. Weachtung!
Dei Linsendung der neuen Adresse

ist stets auch die alte Adresse mit
der davor stehende« Dummer
:: :: anzugeben. :: ::

junge tücbtige mit kerner

Patent kür Vsiocbenbett-Ltation unck Ablösung

im Oeburts-Laal.

Lieb mclcken bei cker Direktion ckes Kantonalen brauenspitals in kern.

Lcdtvei^erdsus pucker
isteinickeaier.antiseptiscker V^er ikn kennt, ist ent-
Kinckerpucker, ein 2uveriäs- I I ?ückt von seiner Wirkung;
siges bieil- unck Vorbeu- I ver ikn nickt kennt, ver-
gungsinittel gegen Wunck- lange sofort Qrstismuster
liegen unck kautröte. von cker

Sckàmarlce Lckiveixerliaus

3^0?

0V0FÜSINI
Ois wsrtvoiis Xrsktr unck Crgân-
2ungsnskrung mit

^5siU«n>Ceïn,en
Qswâkrlsistst sins Auto Ltill-
kâkigksit unter Tukukr cksr

lodsnsvioktigsn Stokks kür
IVIuttsr unck Säugling.

In ^potbàen, Drogerien unck guten Nekorin-
gescliàkten erààltlicd.

kie^ugsquellennacli^eis ckurctl! ÍUDNlî/t à.-lZ.,
edn»t-NappoI
Hersteller von Sojubussn, So^ulrim etc.

Z2IZ x 2244 V

Vorbeugen ist besser als keilen, gan? besonckers
jet2t, vo man mit cker kàung sparen muss, vie
l-äkerol lakletten seküt/en vor liusten, kkei-
serkeit unck Katarrk. - '

SLick/tLi-il^t. so ors. Sl.00ttD0S0 rn. 1.

verbätet, venn bei beginn ckes Stillens ange-
vencket, ckss vunckvercken cker brustvarien
unck ckie brusteàûnckung. llnsckäcklick kär
ckas kinck l lopk mit sterilem saibenstäbcken

kr. Z.5Q in allen apotkeken ocker

cknrck cken kabrikanten

Dr. k. Stucker, apotkeker, kern

tlsnnkvllv''.
pksrms^eutîscbe psdritf. (.iecktenstela

ein sntiseptiseker pucler kür

LZuglings

Verkaufs preise: Oase Pr. 1.50

Leute! Pr.—.30

vollkommen neutral,

kergestsllt aus speciell
gewätllteo petten.

Verkaufs preis, pr. 1.20

ein antiseptisckes
8pe?lal Osl kür ckie !<in-

clerpile^e. Pin bewährtes A/littet

bei l-lsutrei?ungen. Lckuppen.
l^ilelisekork uncl l'slgfluk.

Verka uks-preise:
plascke mit KorkverscliluK Pr. 1.50
plasclie mitLcliraubversckluK Pr. 1.75
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dfeUcct- mfapHcÂt'rfeH,
htoefttttto, >^^^P/u/Lafîfe.f

Die Kuhmilch ^^JHKund in späteren Mona»-

s MutTOrmilPhten sogar die Muttermilch sind

zur Vermeidung von Entwicklu^qualitativ

ergänzungshecLürftigj^ /«A?i® antirachitische

- aus dem Voll ß#**
hat sich seitJj^Jahren* oestêna bewährt» Sie

ist reich an Mineralien und an den so wichtigen

Vitaminen^^</j^,wie dies das Haysiolo •

gisch-Chemische Institut der^ Universität
<

Basel laufend kontrolliert.

stehen gerne zu

Fabrikanten H.Nobs & Co., Münchehbuchsee/Bem

TRUTOSE
KINDERNAHRUNG

In kurzer Zeit
verschwinden bei Ihrem Kleinen

Darmstörungen, Blutarmut, Rachitis durch

Trutose - Kindernahrung

Von Aerzten warm empfohlen und in der

Praxis tausendfach bewährt, ist sie eine

Helferin für Mutter und Kind. Büchse Fr. 2.-.

Muster durch TRUTOSE A.-G. Zürich

Der Gemiiseschoppen

AURAS
die Liebiingsspeise des Säuglings,

praktisch und genau dosiert,

jederzeit bereit.

Verlangen Sie Gratismuster beim

Fabrikanten

G. AURAS, LAUSANNE 7 K36MB 3246

Für Wöchnerinnen
empfiehlt sich als Zwischenmahlzeit

eine gute, kräftigende

Bouillon mit Ei
hergestellt im Nu aus Maggi's
Fleischsuppe in Tabletten.

Eine solche feine und milde

Bouillon wird immer gerne

genossen; sie wirkt anregend,

kräftespendend und allgemein

wohltuend.

Die neue Teilung der Tablette von Maggi's Fleischsuppe

in zwei Stängeli erleichtert die Herstellung
einer kleinen Menge Bouillon. 3252

Immer noch zwei besonders praktische
Hiifsapparate für das Stillen

Infantibus- Brusthütchen

Hebammen erhallen den gewohnten Rabatt.

Primissima-M ilchpumpe
®ie neue Stugfütjrung erlaubt ber
Sßutter, bie Sßumpe otjne frembe
iptlfe felßft in gunftion gu fegen,
©infadjfte ^anbijaBung ; bag jftnb
trinft bireït au§ bem iîluffanggefâg.
fjtjgienifd), Weil auêeinanberne^m»
Bar unb gritnblidj gu reinigen,
©djonenbe Söefjanblung ber SBruft.

®urc§ bag pumpen 9îadjafjmung
beg ©augeng.

erleichtert bag ©tiUen, wenn Ber«

flimmerte ober ÇoïjlWargen bag

©tiïï£|inbernig Bilben. SSunben ober

SBargen mit giffnren feilen, fjotjl»
Wargen werben Berßeffert, fo bag
bag fitnb fie natfi einiger Qeit
faffen tann. ®ag SSruftfjütdjen fi|t
luftbicfjt an ber SJruft unb mug
nidjt meljr gehalten werben.

Der lvPouponc<-Sauger
Gesetzlich geschützt, *:

ist der einzige, der die: Mutterbrust in rationeller ;|
Weise ergänzt. Von ersten Professoren des In-
und Auslandes empfohlen! k 3655 B 3247

Hebammen verlangen die günstigen Verkaufs-
bedingungen beim Ällelnfabrikanten

J. Lonstroff A.-G., Carouge - Genf

\
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vis Làilok ^^^WMuriiZ. iu sväisrsll Iloos.»-

Luìââil^ìsQ S0ZA7 àis àî-t^âil^à à 2ivâ>

sur VsriasiÄuriZ von vQivioìc1u^^?^^?Q CUSll-

is.iiv srgàaui^slZSâiw^iÂi MDis aobirsoliichi»

soiis - sus Usw VoÄ

daì sioìi ssiìI^^àsn'vssisus Izsvsdrl«» Sis

ist; rsioìi su Iliusrslisa uuâ. su Usu so vioàìi-

Zsu Viiswiusu^^-^^.vis âiss Uss Id^sioio »

xisoU-VUswisoîis lusìiìuli Usr^ Wivsrsiìâb
«

Dassl IsuksuU koàollisri.
àAusìsr sìàQ gsrus su

?àiàulìsu N.MiZs «- 0o., Ilûuoàsûduodsss/ôsru

l'I^Ul'OSe

In Icui^sf Lsiî
veizc^iriclesi l)ei lliiem Kleinen Darm-

5torungen, Vlularmut. lîscliitl5 clurcli

7rutoîs - Xincismskrung

Von Genien vvs^m empiolilen uncl in cler

Praxis tâu^encliscli lzsv/slirt. i5t zis eine

l-lelterin lür luttes un^ Kincl. Kücli5e 2.-.

blurts? cju^ck 2üricli

V«? Vsinîîsvsekoppsn

6is l.isblînssspsiss à Säug-
lings, praktisoli un6 gsnau Zosisrt,

jsclsr^sit bsrsit.
Vsrlangsn Lis Qratismustsr bsim

^abrikantsn

S I.â»Sà»I»IN ^ X3S54S 324k

?ür VföeknerSnnen
smpfislilt sioli aïs ?wisoksiimalil?sit

sins guts, krästigsncls

vouMon INÎt
stsrgsstsllt im stlu aus làggi's
^Isisolisupps in ff^ablsttsn.

^ins sololis Isins un6 miI6s

Oouillon wircl immsr gsrns

gsnosssn; sis wirkt anrsgsn6,

Krâstsspsn6sncl un6 allgsmsin

wokltusncl.

Ois nsus 1°silung 6sr l'ablstts von ^aggi's I^lsisoli-

supps in 2wsi Ltàngsli srlsiobtsrt 6is l^srstsllung
sipsr klsiasn ß/Isngs Souillon. 3252

lmmsf nocli ^wsl bssonclsi-s pi-àtiselis
I-iîlfsspparsts fui- clas Stillen

Inf^ntidus- St-ustlilltoiisii

bisbsmmsn srbsltsn cisn gswodntsn Rabatt.

l^nimissima-IVI ilclipumps
Die neue Ausführung erlaubt der
Mutter^ die Pumpe ohne fremde
Hilfe felbst in Funktion zu fetzen.

Einfachste Handhabung ; das Kind
trinkt direkt aus dem Auffanggesäß.
Hygienisch, weil auseinandernehmbar

und gründlich zu reinigen.
Schonende Behandlung der Brust.
Durch das Pumpen Nachahmung
des Saugens.

erleichtert das Stillen, wenn
verkümmerte oder Hohlwarzen das

Stillhindernis bilden. Wunden oder

Warzen mit Fissuren heilen,
Hohlwarzen werden verbessert, so daß
das Kind sie nach einiger Zeit
fassen kann. Das Brusthütchen sitzt

lustdicht an der Brust und muß
nicht mehr gehalten werden.

ve? >,?oupsn"-Ss»igvr
OesàUck Aesckütst '

ist 6er ein?.ige, 6er 6ie Nutterbrust in rationeller ^

Weise ergänrt. Von ersten prokessoren 6es ln-
unä àslanâes emptolilen! K 3K5S k 324?

Hebammen verlangen ckle günstigen Verkaufs-
deüinguagen beim äilelnkadrikaaten

I. R.«»n»»?i»sê es»a»iss » Ss«ê

i
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